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3)te 3eit.
So roanbclt fie im enüg gleichen Äreife,
Sie 3eit, nod) ihrer alten ©Beife.

Auf ihrem ©Bege, taub unb bltnb
Sas unbefangne SDîenfdjenftinb
©rroartet ftets oom nädjften Augenblick
©tn unoerbofftes feltfam neues ©liich.
Sie Sonne gebt unb hebtet toieber,
Äommt ©Jtonb unb finht bie 9ta<bt

bernieber,
Sie Stunben bie Soeben abroäets leiten,
Sie Soeben bringen bie Sabresjeiten.
©3on aufjen fieb nichts je erneut!
3n bir lrägft bu bie toecbfelnbe 3eit,
3n bir nur ©lüch unb ©3egebenbeit.

Submig Sied.

jft
Sei ©eujahrsempf art g im

©unbesbaus toidelte Tidj biesmal
gartä in ber trabitionellen ©Beife ab.
Den Zeigen ber ©ratulanten eröffnete
ber bernifcfjc ©egierungsrat, bann tarnen
bie SBcrtreter bes Obergericb'ts unb ber
bunbesftäbtifdfen Sebörben. 3mifd)en 10
unb 11 Uf)r fuhren bie Seiter ber per»
fdfiebenen fremben ©efanbtfdfaften nor.
Sturä nach 11 Uhr begann Sunbespräfi»
bent £äberlin feine ©unbfabrt, um in
ben perfebiebenen ffie'anbtfcbaften feinen
©egenbefud) 3U ma<ben. Das ©unbes»
rats3immer mar 3U ©bren bes neuen
©unbespräfibenten mit ben Xburgauer
garben gefdfmüdt.

3n Anertennung ber ©erbienfte, bie
fid) ©unbespräfibent S ä b e r I i n als
ehemaliger ©eriebtspräfibent in grauem
felb unb als ©orfteber bes eibgenöffifeben
Suftfe» unb ©olfeeibepartements um bie
©efefjgebung, befonbers auf bem ©e»
biete bes fcbtDei3erifd)en Strafrechtes unb
bes Obligationenredjtes ertoorben bat,
oerlieb ihm bie iuriftifdje gatultät ber
Unioerfität ©afel ben ©brenbottor.

Als ©rfa| für ben nerftorbenen Dr.
Xraugott ©Balboogel rüdt im © a
t i o n a I r a t ber 3toeite ©tann auf ber
fiiffe ber Sdfaffbaufer ©auernpartei,
ftantonsrat ©Irnolb ©ahm, gabrit»
bireltor in ficallau, ein.

Die ©eferenbumsfrift für bas
Sunbesgefeb über bie Sanbetsreifenbcn
ift am 6. bs. unbenübt abgelaufen. Der
©unbesrat toirb ben 3eitpuntt bes 3n»
trafttretens bes ©efebes beftimmen.

Das 3entraItomitee ber tommuni»
ftifdfen ©artei befdjlob einftimmig, bas
©eferenbum gegen bie 3 i g a *

ret ten ft euer, beren ©rtrag 3ur gi»

nan3ierung ber eibgenöffifdjen Alters»
oerfidjerung bienen foil, 3U ergreifen
unb 3ioar barum, toeil bie Serficberung
reftlos auf bem ©oben ber ©elaftung
ber roerttätigen Schichten aufgebaut fei.

Das eibgenöffifdfe 3JÎilitärbepar
tentent erliefe einen Dienftbefebl über
bie Dfffeiersuniformen, in welchem ber
Offfeier bafür oerantroortlid) gemacht
toirb, baff feine Uniform ben. ©orfdfrif»
ten entfprecbenb angefertigt werbe. ©s
beifet in bem ©efebl weiter, baff Aus»
wücbfe in ber Stleibung bes Offfeiers
nicht nur biefen felbft lächerlich madjen,
fonbern bas Anfeben bes gan3en Cffi»
3ierstorps fdfäbigen. Auch bürfen Uni»
formen nur aus foldfen Stoffen her»
geftcllt toerben, bie oon ber triegs»
tedjnifcben Abteilung tontrolliert unb ge»
ftempelt finb. gür bie oerfdjiebenen An»
3ugarten toirb bas neue Dienftreglemeni
bie nötigen ©orfdjriften enthalten.

©taef) bem uorläufigen ©rgebnis ber
eibgenöffifdjen ©oIts3äbIung ftellt
fid) bie ©Bobnbeoölterung ber ein3elnen
flantone folgenbermafeen bar:

1930 1920
3ütid) 616 961 538 602
Sern 686 400 674 394
fiebern 189455 177 073
Itri 23 017 23 973
®cbmi)3 • • • 63 002 59 731
Obroalben 19 386 17 567
©ibroalben 15 100 13 956
(Slatus 35 668 33 834
3ug • • • 34 406 31 569
gretbutg 143 393 143 055
Solotburn 144 578 130 617
23afelftabt 153 624 140 708

Safellanb 92 643 82 390
Shaffbàufen 51 227 50 428
Ülppenjellül.=9?b- 48 927 55 354
îlppenjell 3.=3tb- 13 981 14 614
St. (Sailen 285 893 295 543
©raubünben 126 459 119 854
Aargau 260 002 240 776

ïburgau 135 706 135 933
SÜB'aabt 331 323 317 498
SBallts 137 741 128 246
Neuenbürg 124 7C4 131 349
©enf 173 308 171 000
(Teffin 161 838 152 256

Somit 3äblt bie ©Bobnbeoölterung ber
gan3en Sd-wefe (nach ben uorläufigen
©rgebniffen) 4,068,740 gegen 3,880,320
©erfonen im 3abre 1920, was einer
3unabme oon 188,420 ©intoobnern ent»
fpridjt.

3n ben erften 9 ©to na ten bes per»
gangenen Sabres tourben in ber gau3en
Schwefe 23,285 ©ben gefdfloffen (im
gleichen 3eitraum bes ©orfabres
22,363); bie 3abl ber fiebenbgeborenen
betrug 53,434, gegen 53,016 im ©or»-
fahre; Sterbefälle tnurben 35,179 oer»
3eid)net, um 3877 roeniger als in ben
erften 9 ©tonaten bes' Sabres 1929.

©m 27. De3ember tonnte nach brei»
ftünbigen ©erbanblungen eine ©inigung
3tpifcben ben ftreitenben Angefteilten ber

Speifewagenge.fellfd) af-t unb
ber ©erroaltung berfelben erfielt wer»
ben. ©s tourbe ber Abfcbtuf) eines ©e»
famtarbeitsoertrages oereinbart,- "ber bas
gabrperfonal, bas ©Bertftättenperfonal
unb bas ©Bäfdjereiperfonal, nid)t aber
bas Surcauperfonal unb bie Sionirol»
teure ber Stationen umfafet, Am 2.8.
Dèfember tourbe bie Arbeit wieber auf»
genommen. •• -

Baut einem beim Aitswanbcrüngsamt
eingegangenen Xelegramm bat biP'ftü»
ftralifdje ©egicrung bie ©inwan»
berung jebem gremben ohne auftralifdfe
©rlaubnis unterfagt. Ausgenommen finb
Xouriftcn unb ftaufleüte für einen Auf»
enthalt oon 6 9Jtonaten, bann bie
grauen unb minberjäbrigen flinber oon
bereits in Aüftralien wohnenden ©er»
fönen.

3n ber ©Beibnacbtsnacbt ftieg in
©remgarten im A ar g au ein ©in»
bredfer burd) bas genfter in bas ©oft»
bureau £ermetfd)toil ein. ©r erbrach, bie
3affe unb nahm ca. gr. 400 ©afgelb
mit, toäbrenb er bie ©ofttoertfeidjen unb
anbere ©Sertfchriften nicht berührte.
3n ber ©adjt auf ben 30. De3ember
brad) eine Diebsbanbe, bie angeblich aus
6-,—7'©erfonen beflanb, in Rölliten im
Stationsgebäube, in einer ©arage unb
in einem ©oiffeurgefdjäft ein. 3m ©oif»
feurlaben raubten fie ©Garen im ©3erte
oon gr. 120; 3m Stationsgebäube
nahmen fie bie leere Slaffenfcbublabe mit.
3n ber gleichen ©ad)t tourben aud): in
©ntfelben unb Safentoil ©inbräche per»
iUCbt. •

Der ©egierungsrat- bes flânions
©afelftabt unterbreitet bem .©rofeen
©at ben ©nttourf 3u einer Abättberung
bes ©olfeeiftrafgefebes unb bes Straf»
gefebes, mit toeldjer eine Sanbbabe jum
©infhreiten gegen ©erfonen mannlidjen
©efchlcchtes gefhaffen toerben foil, bie
an öffentlichen Orten 3U ©rtoerbs3tneden
©elegenbeit 3ur Un3ucht fudjeit. ©lud)
bas Sdfubalter für flnaben foil .bon
14 auf .16 Sabre erhöbt toerben, rpie
bies fdfon ber3eit bei ©täbchen ber gall
ift. • --,

Am ©ingang bes Dorfes 3 i e.fi rn
(Safellanb),. am fogenanriten. Steinen»
bübh tourben ©efte einer ' römifchen
Silla ausgegraben. t

Der ©egierungsrat oon ffi lar us ge»

ftattete bett ©etoobnern bes gefäbrbeten
©ebietes in Sintbal ben 2GiebePein3ng
in ihre geräumten ©Gobnüngen, ba bie
Setoegung bes flilchenftodes oorberbaitb
3um .Stillftarib gefommen ift. 4t-. 3m
Alter oon'96 Saferen ftarb in ©larus
Sebaftian ©araoicini, alt Schneider»
meifter, ber ältefte ©ärger ber Stabt.
Seine 3toeite ©attin ftarb 311 Anfang
bes oergangenen Sabres im 95. fiebens»
fahr, ©r toar bis in bie lebten fiebens»
tage tooblauf unb machte nod) täglich

Die Zeit.
So wandelt sie im ewig gleichen Kreise,
Die Zeit, nach ihrer alten Weise.

Auf ihrem Wege, taub und blind
Das unbefangne Menschenkind
Erwartet stets vom nächsten Augenblick
Em unverhofftes seltsam neues Glück.
Die Sonne geht und kehret wieder,
Kommt Mond und sinkt die Nacht

hernieder,
Die Stunden die Wochen abwärts leiten,
Die Wochen bringen die Jahreszeiten.
Bon außen sich nichts je erneut!
In dir trägst du die wechselnde Zeit,
In dir nur Glück und Begebenheit.

Ludwig Tieck,

Der Neujahrsempfang im
Bundeshaus wickelte sich diesmal
ganz in der traditionellen Weise ab.
Den Reigen der Gratulanten eröffnete
der bernische Regierungsrat, dann kamen
die Vertreter des Obergerichts und der
bundesstädtischen Behörden. Zwischen 16
und 11 Uhr fuhren die Leiter der ver-
schiedenen fremden Gesandtschaften vor.
Kurz nach 11 Uhr begann Bundespräsi-
dent Häberlin seine Rundfahrt, um in
den verschiedenen Gesandtschaften seinen
Gegenbesuch zu machen. Das Bundes-
ratszimmer war zu Ehren des neuen
Bundespräsidenten mit den Thurgauer
Farben geschmückt.

In Anerkennung der Verdienste, die
sich Vundespräsident Häberlin als
ehemaliger Gerichtspräsident in Frauen-
seid und als Vorsteher des eidgenössischen
Justiz- und Polizeidepartements um die
Gesetzgebung, besonders auf dem Ge-
bieke des schweizerischen Strafrechtes und
des Obligationenrechtes erworben hat,
verlieh ihm die juristische Fakultät der
Universität Basel den Ehrendoktor.

Als Ersatz für den verstorbenen Dr.
Traugott Waldvogel rückt im Na-
tionalrat der zweite Mann auf der
Liste der Schaffhauser Bauernpartei.
Kantonsrat Arnold Rahm, Fabrik-
direktor in Hallau, ein.

Die Referendumsfrist für das
Bundesgesetz über die Handelsreisenden
ist am 6. ds. unbenüßt abgelaufen. Der
Bundesrat wird den Zeitpunkt des In-
krafttretens des Gesetzes bestimmen.

Das Zentralkomitee der kommuni-
stischen Partei beschloß einstimmig, das
Referendum gegen die Ziga-
ret ten st euer, deren Ertrag zur Fi-

nanzierung der eidgenössischen Alters-
Versicherung dienen soll, zu ergreifen
und zwar darum, weil die Versicherung
restlos auf dem Boden der Belastung
der werktätigen Schichten aufgebaut sei.

Das eidgenössische Militärdepar-
tement erlieh einen Dienstbefehl über
die Offiziersuniformen, in welchem der
Offizier dafür verantwortlich gemacht
wird, daß seine Uniform den. Vorschrif-
ten entsprechend angefertigt werde. Es
heißt in dem Befehl weiter, daß Aus-
wüchse in der Kleidung des Offiziers
nicht nur diesen selbst lächerlich machen,
sondern das Ansehen des ganzen Offi-
zierskorps schädigen. Auch dürfen Uni-
formen nur aus solchen Stoffen her-
gestellt werden, die von der kriegs-
technischen Abteilung kontrolliert und ge-
stempelt sind. Für die verschiedenen An-
zugarten wird das neue Dienstreglement
die nötigen Vorschriften enthalten.

Stach dem vorläufigen Ergebnis der
eidgenössischen Volkszählung stellt
sich die Wohnbevölkerung der einzelnen
Kantone folgendermaßen dar:

1930 1920
Zürich 616 961 533 602
Bern 686 400 674 394
Luzern 139 455 177 073
Uri 23 017 23 973
Schwyz 63 002 59 731
Obwalden 19 386 17 567
Nidwaiden 15 100 13 956
Elarus 35 666 33 334
Zug 34 406 31 569
Freiburg 143 393 143 055
Solothurn 144 578 130 617
Baseistadt 153 624 140 703
Baseband 92 643 82 390
Schaffhciusen 51 227 50 428
Appenzeil A.-Rh. 48 927 55 254
Appenzeil J.-Nh. 13 931 14 614
St. Gallen 235 393 295 543
Eraubünden 126 459 119 354
Aargau 260 002 240 776

Thurgau 135 706 135 933
Waadt 331 323 317 493
Wallis 137 741 128 246
Neuenburg 124 704 131 349
Gens 173 308 171 000
Tessin 161 338 152 256

Somit zählt die Wohnbevölkerung der
ganzen Schweiz (nach den vorläufigen
Ergebnissen) 4,063,740 gegen 3,886,326
Personen im Jahre 1926, was einer
Zunahme von 183,426 Einwohnern ent-
spricht.

In den ersten 9 Monaten des ver-
gangenen Jahres wurden in der ganzen
Schweiz 23,285 Ehen geschlossen (im
gleichen Zeitraum des Vorjahres
22,363): die Zahl der Lebendgeborenen
betrug 53,434. gegen 53,616 im Vor-
jähre: Sterbefälle wurden 35,179 ver-
zeichnet, um 3877 weniger als in den
ersten 9 Monaten des' Jahres 1929.

Am 27. Dezember konnte nach drei-
stündigen Verhandlungen eine Einigung
zwischen den streikenden Angestellten der

Speisewagenge feilsch a f t und
der Verwaltung derselben erzielt wer-
den. Es wurde der Abschluß eines Ge-
samtarbeitsvertrages vereinbart, der das
Fahrpersonal, das Werkstättenpersonal
und das Wäschereipersonal, nicht aber
das Bureaupersonal und die Kontrol-
leure der Stationen umfaßt. Am 28.
Dezember wurde die Arbeit wieder ädf-
genommen. Mtl

Laut einem beim Auswanderüngsamt
eingegangenen Telegramm hat diö'äü-
stralische Regierung die Einwan-
derung jedem Fremden ohne australische
Erlaubnis untersagt. Ausgenommen sind
Touristen und Kaufleute für einen Auf-
enthalt von 6 Monaten, dann die
Frauen und minderjährigen Kinder von
bereits in Australien wohnenden Per-
sonen.

In der Weihnachtsnacht stieg in
Bremgarten im A arg au ein Ein-
brecher durch das Fenster in das Post-
bureau Hermetschwil ein. Er erbrach die
Kasse und nahm ca. Fr. 466 Bargeld
mit, während er die Postwertzeichen und
andere Wertschriften nicht berührte.
In der Nacht auf den 36. Dezember
brach eine Diebsbande, die angeblich aus
6-^7 Personen bestand, in Kölliken im
Stationsgebäude, in einer Garage und
in einem Coiffeurgeschäft ein. Im Coif-
feurladen raubten sie Waren im Werte
von Fr. 126: Im Stationsgebäude
nahmen sie die leere Kassenschublade mit.
In der gleichen Nacht wurden auch in
Entfelden und Safenwjl Einbrüche her-
sucht. - - ->

Der Regierungsrab des Kantons
B a seIst a dt unterbreitet dem Großen
Rat den Entwurf zu einer Abänderung
des Polizeistrafgesetzes und des Stras-
gesetzes, mit welcher eine Handhabe zum
Einschreiten gegen Personen männlichen
Geschlechtes geschaffen werden soll, die
an öffentlichen Orten zu Erwerbszwecken
Gelegenheit zur Unzucht suchen. Auch
das Schutzalter für Knaben soll von
14 auf 16 Jahre erhöht werden, wie
dies schon derzeit bei Mädchen der Fall
ist. ^ d ZS

Am Eingang des Dories Zieiern
(Baselland), am sogenannten Steinen-
bühl, wurden Reste einer römischen
Villa ausgegraben. L -

Der Regierungsrat von Glärus ge-
stattete den Bewohnern des gefährdeten
Gebietes in Linthal den Wiedereinzug
in ihre geräumten Wohnungen, da die
Bewegung des Kilchenstockes vorderhand
zum Stillstand gekommen ist. 4^Im
Alter von 96 Jahren starb in Glatus
Sebastian Paravicini, alt Schneider-
meister, der älteste Bürger der Stadt.
Seine zweite Gattin starb zu Anfang
des vergangenen Jahres im 95. Lebens-
jähr. Er war bis in die letzten Lebens-
tage wohlauf und machte noch täglich
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Spa3iergänge in feine geliebte Statur
hinaus. — Der in Starburg oerftorbene
Rafpar SBeber oon ©etftal oermacbte
oerfdjiebenen wohltätigen ©nftalten ,bes
Rantons $r. 35,000. — 3um ©nbenten
an Dr. ©b- ©h- SDîercier ocrmacbten
bie Krben 3fr. 15,000 für öffentliche
unb gemeinnühige 3u>ede.

Der Stabtrat oon fiuäern bean»
tragt bem ©rohen Stabtrat bie ©r=
höhung bes ©eftanbes ber ftäbtifthen
©olisei um 15 ©iann, ba bie ©oIi3iften
im Sahre 1929 nicht toeniger als 9000
Iteberftunben madjen muhten. — Die
©ogelroarte in Sempad), bie fid) im»
mer mehr 3U einem 3entralen Snftitut
ber ornitljologifdjen SBiffenfdjaft aus»
roäcbft, hat bis jebt 40,009 Sögel be»
ringt, baoon im lebten Sabre allein
6000. Die SBarte tämpft ftar! mit fi=
nan3iellen Sdjroierigteiten, ba fie oom
Staat nicht unterftübt roirb unb gan3
auf freiroillige Beiträge angemietete ift.

3m Ranton St. ©allen rourbett
in ber lebten Sagbfaifon 5028 Stüd
Saarmilb unb 4037 Stüd Çeberroilb ge=
fchoffen. Die 3abl ber Säger hat fid)
oon 322 auf 400 oermehrt. — ©m 29.
Dc3ember ftüqte fich eine ca. 40 Sahrc
alte fïrau aus bem 2. Stodroert eines
St. ©aller Sdjulbaufes in bie Diefe
unb blieb im Schulhofe tot liegen.

Die ©iseuit» unb Sßaffelfabrit in
Drimbad)»OIten (Solothurn), ©e=
briiber SBernli, hat anlählid) ihres 25»
jährigen ©efdjäftsjubiläums eine gür»
forgeftiftung für ihre ©ngeftellten unb
©rbeiter errichtet, bie fie mit einem
©runbïapital oon 3fr. 25,000 ausftattete.

3n fiupano lourbe bie 55jährige
3frau fluigina ©elti, bie in grober Slot
lebte, in ihrem 3intmer tot aufgefunbett.
Der Dob muh bereits einige Dage oor
ber ©uffinbung eingetreten fein.

©m 27. Dc3ember brad) im Se3irts»
gefängnis oon St t) o n (SBaabt) iit ber
3eIIc eines ©efangenen ein ©ranb aus,
ber rafdj gelöfd)t toerben tonnte. Der
Säftling hatte bas 3?euer felbft ange»
legt. — ©m 28. De3entber ftarb in
©coet) ber bafelbft eingebürgerte frü»
here ruffifdje SJtinifter unb Staatsrat,
©aron oon Rnorring. — ©m 4. bs.
nach ©titternad)t mürbe auf bem ©lace
bu ©ont in fiaufanne, als mehrere ©er»
fönen ein ©afé oerliehen, ein Schuh auf
bie ©ruppe abgegeben, ber ben ©ärtner»
lehrling St. Sdjüdjtcr am Ropf traf.
Sd)iid)ter mürbe in hoffnungslofem 3u»
ftanb ins Spital oerbradjt, bie Sertunft
bes Sdjuffcs tonnte bis jebt nodj nicht
fcftgeftcltt roerben.

3n 2)t o n t a n a (SBallis) ift im ©Iter
oon 49 Sohren ber ©raf ©. be la
©oeffière geftorben. ©r mar SDÎitglieb
bes S?otfreu3tomitees unb einer ber
©rünber ber SBallifer Settion ber
„Amitiés belgo-suisses".

©ei ber legten ©oIfs3äblung hatte bie
Stabt 3üri<b 114,890 männliche unb
135,720 tocibIid)e ©eroobner. Stuf sehn
©länner tomtnen alfo 3toöIf fÇrauen. Die
3aht ber Ranbcsfrembctt hat feit 1920
oon 22 auf 16 ©ro3ent abgenommen,
meldje ©erminberung hauptfächtid) auf
Einbürgerung unb Beirat 3urüd3uführen

ift. 30 ©rodent ber ©inmohner 3ürid)s
finb Rathotiten. — Der ©törber oom
23. De3ember, ©rnft SBilte, ber fich nach
©rmorbung feiner 3freunbin felbft er»
fchoffen hatte, tonnte ber ©tann gemefen
fein, ber feineräeit bas ©utomobil bes
fiu3erners ©tüller entmenbete unb ©tül»
1er bann in ber Dalftrahe erfdjob- Das
Signalement mürbe auf ©tüller unb
feine 3freunbin ftimmen: auherbem rourbe
in ber Sßohnung ein Drendjoatmantel
gefuiiben, roie ihn bamals ber Däter
trug. SBille foil geiftig nicht gan3 nor»
mal gemefen fein.

Snfotge ©blebens bes ©räfibenten ber
bernifchen Rantonalbanf, ©erger, tonnte
es nod) 3u einer Seränberung in ber
bernifchen Stegierung tommen.
SJtan ermähnt als Stadjfolger ©ergers
im ©antpräfibium £errn Stegierungs»
rat Sttofer, bod) roirb aud) eine Ranbi»
batur ©rohrac ©. oon Steigers ermähnt.
Sollte |>err Stegierungsrat Sttofer 3um
©antpräfibenten gewählt roerben, fo
roirb an feine Stelle als bernifcher ©e»

gierungsrat in erfter fiinie ber ©artei»
fefretär ber ©. ©. ©.»©artei, Stäbli, ge=
nannt unb in sroeiter Rittie ber ©er»
trauensmatm ber lanbroirtfdjaftlidjen ©e=
noffenfdjaft bes Rantons ©ern, ©rof.
Dr. ©auli, bereit ©orfteher bes ftati»
ftifdjen ©ureaus.

f K^tijtion ©lafer,
geto. £el)rer in Sern,

©m 24. 9tooember 1930 ftarb an einer

23Iinbbarmentäüntmng im Sittoriafoital uner»
wartet rafd) §err Kljriftian Slafer, fieijret
an ber tbtimatfd)ule Sreitfelb in Sern.

35er ©erftorbene mar am 22. gebruar 1884

ju Sdjroanben im Obertbal ((Emmental) ge=

boren. §ier oerbradjte er feine Sugenbjeit bis

ju feinem (Eintritt ins Seminar §ofrotl, foroie
aud) bie meiften feinet Serien. Son feinen
(Eltern, bie einen größeren Ianbmirtfd)aftlid)en
©etrieb führten, rourbe er äur ©rbeitfamleit,

f (Ebriftittrt ©lafer.

(£infad)beit unb Sed)tlid)feit fd)Iid)t unb treu
ersogen. (Er blieb auch nad) bem Hobe feiner
(Eltern bem ©auernftanbe innerlich treu unb
tebrte gerne in gerientagen bei feinen ©e=

fdjroiftern unb Serroanbten ein unb hilf ebnen
bei ihrer ©rbeit.

Seine Ütrt roar abet bureaus geiftig ge=

ridjtet, (Er befdfäftigte fid) gerne unb intenfio
mit pfi'IofopfpfdKn unb pft)choIogifd)en ©roble»
men; feine grofje ©ibIiotf>et seugt oon feinen
oertieften Stubien auf biefem ©ebiet.

Madjbem er einige 3^® m Soroil unb
Surgbotf als tprimarletjrer geroirlt batte, rourbe
er 1912 nad) Sern geroäblt unb jroar an
bie ©reitenrainfd)ule. 9îa^ ber Errichtung bes
Sd)ulïteifes Sreitfelb fiebelte er ins neue Sreit«
felbfd)ulbaus über, roo er bis 3U feinem frühen
2obe mit Siebe unb Eingebung unb grobem
Erfolg feine Sd)ultlaffe führte.

Ehïtftian Slafer blieb unoerheiratet. Er
führte ein sutüdgejogenes, ftilles Sehen mit
feinen Südjern. î>od) entjog er fich nicht ben

Pflichten, bie bas öffentliche Seben an ben
£et)rer ftellt. Et intereffierte fid) um bie ?lit=
gelegenl)eiten bes fiehreroereins unb oertrat
jum Seifpiet jahrelang feinen Sd)ultreis im
3ugenbfd)riftenausfd)uf) bes £eI)reroereins Sern=
Stabt, roo er treue unb gefd)ät;te Ülrbeit
leiftete. Et roar ein liebensroürbiger unb liebens»
roerter ®ienfd), ein greunb ber llinber, ein
treuer ÄoIIege. Er bleibt uns in freunblidjem
îtngebenten. H. B.

Das ©olueiïommartbo bes
Rartfotts fudjt einert Slutomobiliftert, ber
am ©eujahrstage irt ©ioosfeeborf ben
Sattblattger Srih Rtoahlett anfuhr unb
fid) bann aus bem Staube machte, ©s
hanbelt fich um ben Führer einer oier»
fihigen Rimoufine, beffen Signalement
betannt ift.

Das „©urgborfer Dagblatt"
fann am 24. fjebruar auf fein bunbert»
jähriges Seftehen 3urüdbliden. ©or hun»
bert Sahren mar es unter bem Ditel
„©erner Soltsfreunb" als Organ ber
©rüber Schnell, ber Führer ber bemo»
ïratifdjen ©eroegung im Ranton, erft»
mais erfchienen. Der „3enfur" halber
muhte bas ©latt bamals in Solothurn
gebrudt roerben unb erft nad) bem Stur3
bes ariftotratifdjen ©egimes fiebelte bie
ältefte 3eitung bes Rantons im Ottober
1831 nad) Surgborf über. Seit 1. Sa»
nuar 1911 tommt fie unter ihrem heu»
tigen Ditel heraus. Die gan3e ©efdjidjte
bes ©lattes fchilbert ©ebaftor Dr. ©tax
SBibmann in einer fehr intereffanten
Srofchüre „öunbert Sahre ©urgborfer
Dagblatt".

Die ©inroohnergemeinbe © 0 f I e n bei
Rirdjborf roäblte an Stelle bes ab»
bantenben ©otar ©angerter, ©otar ÏB.
Sdjloffer in Rirdjborf als ©emeinbe»
unb ©emeinberatsfdjreiber.

3n Rangenthal ift bie ältefte
Sürgerin, jfrau ©Sitroe £er3ig, am
4. bs. im ©Iter oon 101 Sahren ge=

ftorben.
©m 8. Sanuar tonnte in Su mise-

m a I b Rerr ©rnft Rüfdjer=Sd)muh fein
50jähriges Subiläum als ©ngefteltter ber
girrna ©larti & ©0., ©tanufafturen en

gros, feiern, ©r mar oor 50 Sahren
als fiehrling eingetreten unb leiftete feit»
her ber fyirma in oerfdjiebenen Stel»
lungen burd) unermübliche ©rbeit gute
Dienfte.

3n Rangnau i. ©. mirb in biefem
Sahre eine tatholifdje Rirdje erbaut roer»
ben. ©in fehr f^öner ©Iah im Dorfe
ift bereits gefiebert. Der ©eubau roirb
nach ben ©länen oon ©. ©tühlemann,
©rchiteît S. S. 2t. in Rangnau, erftellt.
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Spaziergänge in seine geliebte Natur
hinaus. — Der in Aarburg verstorbene
Kaspar Weber von Netstal vermachte
verschiedenen wohltätigen Anstalten.des
Kantons Fr. 35,000. — Zum Andenken
an Dr. Ch. PH. Mercier vermachten
die Erben Fr. 15,000 für öffentliche
und gemeinnützige Zwecke.

Der Stadtrat von Luzern bean-
tragt dem Großen Stadtrat die Er-
höhung des Bestandes der städtischen
Polizei um 15 Mann, da die Polizisten
im Jahre 1929 nicht weniger als 9000
Ueberstunden machen mutzten. — Die
Vogelwarte in Sempach, die sich im-
mer mehr zu einein zentralen Institut
der ornithologischen Wissenschaft aus-
wächst, hat bis jetzt 40,000 Vögel be-
ringt, davon im letzten Jahre allein
6000. Die Warte kämpft stark mit fi-
nanziellen Schwierigkeiten, da sie vom
Staat nicht unterstützt wird und ganz
auf freiwillige Beiträge angewiesen ist.

Im Kanton St. Gallen wurden
in der letzten Jagdsaison 5023 Stück
Haarwild und 4037 Stück Federwild ge-
schössen. Die Zahl der Jäger hat sich

von 322 auf 400 vermehrt. — Am 29.
Dezember stürzte sich eine ca. 40 Jahre
alte Frau aus dem 2. Stockwerk eines
St. Ealler Schulhauses in die Tiefe
und blieb im Schulhofe tot liegen.

Die Biscuit- und Waffelfabrik in
Trimbach-Ölten (Solothurn), Ee-
brüder Wernli, hat anläßlich ihres 25-
jährigen Geschäftsjubiläums eine Für-
sorgestiftung für ihre Angestellten und
Arbeiter errichtet, die sie mit einem
Grundkapital von Fr. 25,000 ausstattete.

In Lugano wurde die 55jährige
Frau Luigina Vclti, die in großer Not
lebte, in ihrem Zimmer tot aufgefunden.
Der Tod muß bereits einige Tage vor
der Auffindung eingetreten sein.

Am 27. Dezember brach im Bezirks-
gefängnis von Npon (Waadt) in der
Zelle eines Gefangenen ein Brand aus,
der rasch gelöscht werden konnte. Der
Häftling hatte das Feuer selbst ange-
legt. — Am 23. Dezember starb in
Vevey der daselbst eingebürgerte frü-
here russische Minister und Staatsrat,
Baron von Knorring. — Am 4. ds.
nach Mitternacht wurde auf dem Place
du Pont in Lausanne, als mehrere Per-
sonen ein Cafe verließen, ein Schuß auf
die Gruppe abgegeben, der den Gärtner-
lehrling R. Schlichter am Kopf traf.
Schlichter wurde in hoffnungslosem Zu-
stand ins Spital verbracht, die Herkunft
des Schusses konnte bis jetzt noch nicht
festgestellt werden.

In Montana (Wallis) ist im Alter
von 49 Jahren der Graf G. de la
Boessière gestorben. Er war Mitglied
des Rotkrcuzkomitees und einer der
Gründer der Walliser Sektion der
„Amities belZo-suisses".

Bei der letzten Volkszählung hatte die
Stadt Zürich 114,390 männliche und
135,720 weibliche Bewohner. Auf zehn
Männer kommen also zwölf Frauen. Die
Zahl der Landesfremden hat seit 1920
von 22 auf 16 Prozent abgenommen,
welche Verminderung hauptsächlich auf
Einbürgerung und Heirat zurückzuführen

ist. 30 Prozent der Einwohner Zürichs
sind Katholiken. — Der Mörder vom
23. Dezember, Ernst Wille, der sich nach
Ermordung seiner Freundin selbst er-
schössen hatte, könnte der Mann gewesen
sein, der seinerzeit das Automobil des
Luzerners Müller entwendete und Mül-
ler dann in der Talstraße erschoß. Das
Signalement würde auf Müller und
seine Freundin stimmen: außerdem wurde
in der Wohnung ein Trenchoatmantel
gefunden, wie ihn damals der Täter
trug. Wille soll geistig nicht ganz nor-
mal gewesen sein.

Infolge Ablebens des Präsidenten der
bernischen Kantonalbank, Berger, könnte
es noch zu einer Veränderung in der
bernischen Regierung kommen.
Man erwähnt als Nachfolger Bergers
im Bankpräsidium Herrn Regierungs-
rat Moser, doch wird auch eine Kandi-
datur Großrat E. von Steigers erwähnt.
Sollte Herr Regierungsrat Moser zum
Bankpräsidenten gewählt werden, so

wird an seine Stelle als bernischer Re-
gierungsrat in erster Linie der Partei-
sekretär der B. E. B.-Partei, Stähli. ge-
nannt und in zweiter Linie der Ver-
trauensmann der landwirtschaftlichen Ee-
nosscnschaft des Kantons Bern, Prof.
Dr. Pauli, derzeit Vorsteher des stati-
stischen Bureaus.

4 Christian Blaser,

gew. Lehrer in Bern.
Am 24. November 1930 starb an einer

Blinddarmentzündung im Viktoriasvital uner-
wartet rasch Herr Christian Blaser, Lehrer
an der Primärschule Breitfeld in Bern.

Der Verstorbene war am 22. Februar 1334

zu Schwanden im Oberthal (Emmental) ge-
boren. Hier verbrachte er seine Jugendzeit bis
zu seinem Eintritt ins Seminar Hofwil, sowie
auch die meisten seiner Ferien. Von seinen

Eltern, die einen größeren landwirtschaftlichen
Betrieb führten, wurde er zur Arbeitsamkeit,

ch Christian Blaser.

Einfachheit und Rechtlichkeit schlicht und treu
erzogen. Er blieb auch nach dem Tode seiner
Eltern dem Bauernstande innerlich treu und
kehrte gerne in Ferientagen bei seinen Ee-

schwistern und Verwandten ein und half ihnen
bei ihrer Arbeit.

Seine Art war aber durchaus geistig ge-
richtet, Er beschäftigte sich gerne und intensiv
mit philosophischen und psychologischen Proble-
men; seine große Bibliothek zeugt von seinen
vertieften Studien auf diesem Gebiet.

Nachdem er einige Jahre in Bowil und
Burgdors als Primarlehrer gewirkt hatte, wurde
er 1912 nach Bern gewählt und zwar an
die Breitenrainschule. Nach der Errichtung des
Schulkreises Breitseid siedelte er ins neue Breit-
feldschulhaus über, wo er bis zu snnem frühen
Tode mit Liebe und Hingebung und großem
Erfolg seine Schulklasse führte.

Christian Blaser blieb unverheiratet. Er
führte ein zurückgezogenes, stilles Leben mit
seinen Büchern. Doch entzog er sich nicht den

Pflichten, die das öffentliche Leben an den
Lehrer stellt. Er interessierte sich um die An-
gelegenheiten des Lehrervereins und vertrat
zum Beispiel jahrelang seinen Schulkreis im
Jugendschriftenausschuß des Lehrervereins Bern-
Stadt, wo er treue und geschätzte Arbeit
leistete. Er war ein liebenswürdiger und liebens-
werter Mensch, ein Freund der Linder, ein
treuer Kollege. Er bleibt uns in freundlichem
Angedenken. H. 6.

Das Polizeikommando des
Kantons sucht einen Automobilisten, der
am Neujahrstage in Moosseedorf den
Handlanger Fritz Zwahken anfuhr und
sich dann aus dem Staube machte. Es
handelt sich um den Führer einer vier-
sitzigen Limousine, dessen Signalement
bekannt ist.

Das „Burgd orfer Tagblatt"
kann am 24. Februar auf sein hundert-
jähriges Bestehen zurückblicken. Vor hun-
dert Jahren war es unter dem Titel
„Verner Volksfreund" als Organ der
Brüder Schnell, der Führer der demo-
kratischen Bewegung im Kanton, erst-
mals erschienen. Der „Zensur" halber
mußte das Blatt damals in Solothurn
gedruckt werden und erst nach dem Sturz
des aristokratischen Regimes siedelte die
älteste Zeitung des Kantons im Oktober
1831 nach Vurgdorf über. Seit 1. Ja-
nuar 1911 kommt sie unter ihrem Heu-
tigen Titel heraus. Die ganze Geschichte
des Blattes schildert Redaktor Dr. Max
Widmann in einer sehr interessanten
Broschüre „Hundert Jahre Burgdorfer
Tagblatt".

Die Einwohnergemeinde Noflen bei
Kirchdorf wählte an Stelle des ab-
dankenden Notar Bangerter, Notar W.
Schlosser in Kirchdorf als Gemeinde-
und Gemeinderatsschreiber.

In Langent Hal ist die älteste
Bürgerin, Frau Witwe Herzig, am
4. ds. im Alter von 101 Jahren ge-
starben.

Am 8. Januar konnte in Su mis-
wald Herr Ernst Lüscher-Schmutz sein
50jähriges Jubiläum als Angestellter der
Firma Marti Co., Manufakturen en

gros, feiern. Er war vor 50 Jahren
als Lehrling eingetreten und leistete seit-
her der Firma in verschiedenen Stel-
jungen durch unermüdliche Arbeit gute
Dienste.

In Langn au i. E. wird in diesem
Jahre eine katholische Kirche erbaut wer-
den. Ein sehr schöner Platz im Dorfe
ist bereits gesichert. Der Neubau wird
nach den Plänen von E. Mühlemann.
Architekt B. S. A. in Langnau, erstellt.
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Die im 2tmtsbe3irf 3 Itter la! en
burdjgefiiïjrte Sammlung für bas ,,3IIter
unb bie 3ugenb" ergab bie fchöne

Summe oon f?r. 8453. Die Spenbe
roirb roie folgt oerteilt: Serein sur
©rünbung eines ifflterstjeims gr. 5635,
tantonale Sugenbtägfammlung Sr. 1878
unb 3ugenbfürforge für bas Stmt 939
Sranïen. — Sür ben Stlpemoilbparï
„3nterlafen=Barber" ftnb aus Deutlet)»
lanb 3toei halbjährige Steinböde — ein

©ärdjen — eingetroffen, bie fid) am
Sufse bes Harbers anfebeittenb red)t
wohl fühlen. Damit i|t ber Dierbeftanb
im ©ehege roieber auf 19 Stüct an»
gewadjfen.

Die 3ird)gemeinbeoer|ammIung oon
Singgenberg roftblte an Stelle bes

im Beibft 1929 3urüdgetretenen Pfar»
rers Sicolaus Buber einftimmig Pfarrer
ftuno ©heilten, ihren bisherigen Sitar,
3um Seelforger. Die Serfammlung be=

fdjloh glcid)3eitig, bie ®emeinbe3ulage an
bie Pfarrbefolbung oon 300 auf 500
Sranten 3U erhöhen.

Der Pofthalter oon Snnerttir»
chen, Bert 3ohann 3enger, i|t nach
51iährigem Poftbienft oon feinem SImte
surüdgetreten. SIIs Sachfolgerin tourbe
oon ber Dberpoftbireïtion leine Dodyter,
Srau Emma ©Iattharb»3enger, gewählt.

Die Deitung bes Rotels auf bem
© r i nt f e I p a h, bas neue ©rimfel»
ho|pi3, hat Berr ©. gi|cher=SeiIer, bis»
her Direftor bes fturbaufes „SBeihen»
burg=Sab", übernommen.

Der Stabtrat oon 23 i c I be|d)Ioh ben
Stntauf einer Danbpar3elle an ber 3u=
îunftsjtrafee 3ur ©rftellung einer Slrippe
unb eines ftinbergartens. Stud) 3toi|d)en
3uraoor|tabt unb Dufourftrafee rourbe
ein ©runbftüd angetauft, auf welchem
bie neue äRäbd)en|eIunbar|chule gebaut
werben wirb. Sür bie Stusführung ber
erften ©tappe ber Erweiterung bes 3a=
nalifationsnehes ftellte ber Sat 2 Stil»
lionen Sfranîen 3ur Serfügung. — Sad)
einer ©rflärung, bie bie ftänbige 3om=
million bes Sieler äftildfbanbels im
,,33ieler Dagblatt" abgab, fdjeinen bie
genannten Serbänbe 3um ©inlenlen im
9JliId)trieg bereit 3u lein. Sie oerlangen
nur für bie llm|tellung ber Stildjoerfor»
gung auf ben Bauslieferungsbienft eine
ltebergangs3eit unb eine Preiserhöhung
oon 2 Sappen. Die Sausfrauen wollen
oorberhanb oon beiben Sebingungen
nichts willen, lonbern |inb im Segriffe,
eine neu3eitliche Stolterei auf genolfen»
fdjaftlichcm 2ßege einrichten, wobei
ihnen bie Sdlildj nod) um 2 Stappen bit»
liger ins Saus geliefert würbe, als fie
biefe bis jeht erhielten, trohbem lie lie
lelbft aus ber SWoIterei abholen mubten.
Die Stabt Siel i|t bie ein3ige Stahl in
ber Sd)wei3, in ber bie SKild) nicht ins
Saus gebracht wirb. — SIm Seuja'hrs»
morgen erhängte |içb in Siel eine in
ärmlichen Serbältmffen lebenbe 84=
jährige grau.

Die ftnabener3iehungsan|talt Pré aux
Bœufs bei Sonoilier wirb am 31.
®tär3 b, 3. aufgehoben werben. Sun
wirb geprüft, ob ber ©utsbetrieb für
eine jura||i|che Strheitsanftalt, bie ber
Stnftalt SBibwil unterteilt würbe, ge=
eignet wäre. Stuch bie Strmenanftalt

ÏBorben interefliert lieh für bie Siegen»
Idjaft, um bort eoentuell eine 3weig»
anltalt eiuridyten.

Dotentafel. Stm 5. bs. morgens
oerldjicb in Dangnau nach langer Siran!»
heit, im Silier oon 57 3af)ren ber lang»
jährige Steifterfaher ber 3ä|e=Erport=
firma Probft & ©o., Stbolf Siegen»
thaler, ber ber Srirma nat)C3u 30 3ahre
treu gebient hotte. — 3n ©rinbelwalb
Itarb im Silier oon mehr als 91 3ahren
Danbwirt 3ohann Saumann, ber älte|te
Sürger oon ©rinbelwalb. — Der fötaler
SInbré Seh, ber lieh in ben Sßcrtftätten
ber S. S. S. in Siel oor einigen Dagen
mit bem Söttolben |d)wer oerlehte, i|t
nun ben Seriehungen

_

erlegen. — 3n
Däuffelen Itarb am Setligen Stbenb auf
bem Seimwege oon einer 2Beibnad)ts=
feier Berr 5rih Sla|er»£aub|d)er im Sil»
ter oon 70 3abren an einem Schlag»
anfalle. — 3n Sarberg oerftarb alt
Oberlehrer ©ottfrieb SBph im Slter oon
82 3ahren. ©r wirtte anfangs in Sie»
terlen unb Störigen unb tarn 1873 an
bie Stittelfdjule in Starberg, wo er bis
3u feinem 1921 erfolgten Südtritt oer»
blieb. Dange 3abre war er auch Or=
ganift, Dirigent ber Stauen» unb ge=
milchten ©hors, war 5ta|fier bes Se»
3iris|pitals unb Sctretär bes lanbwirt»
Idjaftlidjen Sereins. Heber 30 3ahre
lang war er audj 3ioilftanbsbeamter.
1913 würbe, er 3um Ehrenbürger ber
Stabt Starberg ernannt. — 3n Srien3
Itarb ber ältefte Sürger, Steldjior Sti»
chel, im patriarchalifdjen Stlter oon 90
Sohren. — 3n ber 3toif<benfIuI) bei
Diemtigen oerfchieb einer ber älteften
Sürger bes Diemtigtales, ber weitherum
belannte Stlpwirt Sohann Safob Sßieb»

mer, im Stlter oon 87 Sahren. — 3m
Stlter oon 65 Sahren Itarb in 3nter»
lafen am 3. bs. alt SBer!|tätteoor|tanb
ber £öt|<hbergbalm, Strnolb Sp|er=
Sömer. Er war feit 1885 im Sahn»
bienft unb war auch in Dransoaal als
£o!omotioführer befchäftigt gewefen. —
3n SSengen erlag im 65. £ebensjahre
ber Sotelicr Stbolf oon Stllmen, Sefiher
bes Botels 3um „Ralfen", einem Schlag»
anfalle.

Oer 3ahreswed)|el ging gan3 in
ben gewohnten Sormen oor lieh- Oroh
ber „3rife" unb bes launenhaften SBet»
ters — es regnete, fchneite unb halb
wehte ber Söhn, halb gab's wieber auf
halbe Stunben S3inbftiIIe unb Sonnen»
Ichein — war bas Siloeftertreiben recht
lebhaft unb um Slitternadjt oerfammelte
lidj eine grofce Stenfchenmaffe auf bem
Stünfterplah, um bas fÖiitternad)ts»
geläute aus nächlter SRähe 3U hören unb
bas erleuchtete fötünfter aus nächlter
Stähe 3u betrachten, punît 9Jtitternad)t
oerlöfpten bie Dichter am Durme unb
er ftanb einige ftRinuten |chwar3 unb fin»
Iter ba. um bann wieber befto heiler
im Dichte 3u erftrahlen. Die Stimmung
war überall optimi|ti|<h, befonbers in ben
£ofaIen, in welchen bas neue 3aljr mit
fÖtulif begrüfet würbe. Stm fReujahrstag

fehle |id) bie luftige Stimmung fort unb
am Sät3elistag war faft in jeher grö»
beren SBirtldjaft Sreitan3.

3unges Sterben.
3ur Erinnerung an Sri. 23. SW.

Üluf beines Sebcns blütumfäumten SBeg
giel feinet Sorge Schatten butchs ©e^eg.

Dort, oot ben Toren, in ber ©Item §aus
ffiingft Tag rem Tag bu fröhlich «in unb aus.

Du boteft beine junge ürtabchenbruft
Der Sonne bar, bes ßidjtes ooll Beraubt.

Die greube quoll fo frrfcf) unb fo gefunb
Dir aus bem $et3en, mic aus 5lug' unb 5Kunb.

Unb offen lag oor bit bie fdjöne SBelt
Der §eimat unb ifyr föftliches ©ejelt.

2Bas bir ber ßenj mit feinen Sßunbern bot,
Des Sommers ipraebt, bes §erb[tes golb'nes

SRot,

Du fannteft fie. So auch bes SBrnters 33ann
Sin SBergestjängen, im bereiften Tann.

grifd) äogft bu aus — es ging ins junge 3"t)t' —
©efäf)ttin einer lebensfrohen Sdjar.

©om ©erg 3U [tieben, faufenb, niebcrroärts,
©in felt'nes Soden mar es beinern §er3

Unb beinern Sinn ba fiel es |d)n>er
unb rueib

3äp über bid): bes Tobes 2Jlad)tgef)eib

Dort, oor ben Toren, aus bem ©Iternl)aus
Späht tiefer Sdjmetä 3U jenen Sergen aus.

9iun roarb 3U Slfdje, toas non bit noch Blieb
Du junges Slut, tooI)l allen roarft bu lieb!

So roirb, roie bu einft lebteft, IjUt unb rein
Sin beiner Stätte bas ffiebenfen [ein!

E. O.

Der ©eoölterungs ftanb ber
Stabt betrug Enbe fRooember 112,047
Perfonen, um 607 mehr als Enbe Df=
tober. £ebenbgeboren würben 107 unb
geftorben |inb 93 Perionen. Ehen wur»
ben 124 ge|chIo||en. 3uge3ogen finb
1563 Perfonen unb wegzogen 970.
3n ben Botels unb ©afthöfen waren
13,526 ©äfte abgeftiegen.

Der ©ahnhofumbau hot nun
effeltio begonnen. Stllerbings wirb oor»
berhanb nur ber ©üter» unb ©angier»
bahnhof in ftBepermannshaus erweitert,
um ©aum unb Bewegungsfreiheit 3U

erhalten. Dints oon ber Phirtenftrajfe,
hinterm ©remgartenfriebhof, arbeitet ber
©aupenlöffelbagger, um bas Sau»
planum gegen SBepermannshaus hin 3U
erweitern. 50 Vollwagen füllen mit ber
gewonnenen Erbe bie Unebenheiten im
©elänbe aus. Es müffen auf biefe 2trt
14,000 Stubiîmeter Erbe oerteilt werben.
3n ber ©egenb bes alten Steinhubel»
gutes ift fdjon alles oerlegt unb oer»
fchoben, bas Stödli bes alten Steiger»
gutes ift oerfchwunben, bie Sahnunter»
führung ift breifach oerlängert, ber neue
greioerlabeplah für Uohlen unb ifötaffen»
güter führt faft bis nach ©elhlehem.
Seim Steigerhubel ragen fdjon bie
Setonpfeiler empor, bie bie neue Se»
paraturwerlftätte aufnehmen werben.

Der Oteujahrsoerîehr auf bem
S a h n h 0 f war biesmal troh bes
fd)Ied)ten Sliwetters größer als lehtes
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Die im Amtsbezirk Jnterlaken
durchgeführte Sammlung für das „Alter
und die Jugend" ergab die schöne

Summe von Fr. 3453. Die Spende
wird wie folgt verteilt: Verein zur
Gründung eines Altersheims Fr. 5635,
kantonale Iugendtagsammlung Fr. 1373
und Jugendfürsorge für das Amt 339
Franken. — Für den Alpenwildpark
„Jnterlaken-Harder" sind aus Deutsch-
land zwei halbjährige Steinböcke — ein
Pärchen — eingetroffen, die sich am
Fuße des Harders anscheinend recht

wohl fühlen. Damit ist der Tierbestand
im Gehege wieder auf 13 Stück an-
gewachsen.

Die Kirchgemeindeversammlung von
Ringgenberg wählte an Stelle des

im Herbst 1923 zurückgetretenen Pfar-
rers Nikolaus Huber einstimmig Pfarrer
Kuno Christen, ihren bisherigen Vikar,
zum Seelsorger. Die Versammlung be-
schloß gleichzeitig, die Gemeindezulage an
die Pfarrbesoldung von 363 auf 566
Franken zu erhöhen.

Der PostHalter von Inner tkir-
chen, Herr Johann Zenger, ist nach
51jährigem Postdienst von seinem Amte
zurückgetreten. Als Nachfolgerin wurde
von der Oberpostdirektion seine Tochter,
Frau Emma Elatthard-Zenger, gewählt.

Die Leitung des Hotels auf dem
Grim seipaß. das neue Erimsel-
Hospiz, hat Herr E. Fischer-Seiler, bis-
her Direktor des Kurhauses „Weißen-
burg-Bad", übernommen.

Der Stadtrat von Viel beschloß den
Ankauf einer Landparzelle an der Zu-
kunftsstraße zur Erstellung einer Krippe
und eines Kindergartens. Auch zwischen
Juravorstadt und Dufourstraße wurde
ein Grundstück angekauft, auf welchem
die neue Mädchenseiundarschule gebaut
werden wird. Für die Ausführung der
ersten Etappe der Erweiterung des Ka-
nalisationsnetzes stellte der Rat 2 Mil-
lionen Franken zur Verfügung. — Nach
einer Erklärung, die die ständige Kom-
mission des Vieler Milchhandels im
„Vieler Tagblatt" abgab, scheinen die
genannten Verbände zum Einlenken im
Milchkrieg bereit zu sein. Sie verlangen
nur für die Umstellung der Milchversor-
gung auf den Hauslieferungsdienst eine
Uebergangszeit und eine Preiserhöhung
von 2 Rappen. Die Hausfrauen wollen
vorderhand von beiden Bedingungen
nichts wissen, sondern sind im Begriffe,
eine neuzeitliche Molkerei auf genossen-
schaftlichem Wege einzurichten, wobei
ihnen die Milch noch um 2 Rappen bil-
liger ins Haus geliefert würde, als sie
diese bis jetzt erhielten, trotzdem sie sie
selbst aus der Molkerei abholen mußten.
Die Stadt Viel ist die einzige Stadl in
der Schweiz, in der die Milch nicht ins
Haus gebracht wird. — Am Neujahrs-
morgen erhängte sich in Viel eine in
ärmlichen Verhältnissen lebende 84-
jährige Frau.

Die Knabenerziehungsanstalt Lrê aux
öoeuts bei Sonoilier wird am 31.
März d. I. aufgehoben werden. Nun
wird geprüft, ob der Eutsbetrieb für
eine jurassische Arbeitsanstalt, die der
Anstalt Witzwil unterstellt würde, ge-
eignet wäre. Auch die Armenanstalt

Worden interessiert sich für die Liegen-
schaft, um dort eventuell eine Zweig-
anstatt einzurichten.

Totentafel. Am 5. ds. morgens
verschied in Langnau nach langer Krank-
heit, im Alter von 57 Jahren der lang-
jährige Meistersalzer der Käse-Erport-
firma Probst A Co., Adolf Siegen-
thaler, der der Firma nahezu 36 Jahre
treu gedient hatte. — In Grindelwald
starb im Alter von mehr als 31 Jahren
Landwirt Johann Baumann, der älteste
Bürger von Grindelwald. Der Maler
André Heß, der sich in den Werkstätten
der S.B.B, in Viel vor einigen Tagen
mit dem Lötkolben schwer verletzte, ist
nun den Verletzungen erlegen. — In
Täuffelen starb am Heiligen Abend auf
dem Heimwege von einer Weihnachts-
feier Herr Fritz Vlaser-Laubscher im AI-
ter von 76 Jahren an einem Schlag-
anfalle. — In Aarberg verstarb alt
Oberlehrer Gottfried Wyß im Alter von
82 Iahren. Er wirkte anfangs in Pie-
terlen und Mörigen und kam 1373 an
die Mittelschule in Aarberg, wo er bis
zu seinem 1921 erfolgten Rücktritt ver-
blieb. Lange Jahre war er auch Or-
ganist, Dirigent der Frauen- und ge-
mischten Chors, war Kassier des Be-
zirlsspitals und Sekretär des landwirt-
schaftlichen Vereins. Ueber 36 Jahre
lang war er auch Zivilstandsbeamter.
1313 wurde, er zum Ehrenbürger der
Stadt Aarberg ernannt. In Brienz
starb der älteste Bürger, Melchior Mi-
chel, im patriarchalischen Alter von 96
Jahren. — In der Zwischenfluh bei
Diemtigen verschied einer der ältesten
Bürger des Diemtigtales, der weithcrum
bekannte Alpwirt Johann Jakob Wied-
mer, im Alter von 37 Jahren. — Im
Alter von 65 Jahren starb in Inter-
laken am 3. ds. alt Werkstätteoorstand
der Lötschbergbahn, Arnold Ryser-
Römer. Er war seit 1335 im Bahn-
dienst und war auch in Transvaal als
Lokomotivführer beschäftigt gewesen. —
In Mengen erlag im 65. Lebensjahre
der Hotelier Adolf von Allmen, Besitzer
des Hotels zum „Falken", einem Schlag-
anfalle.

Der Jahreswechsel ging ganz in
den gewohnten Formen vor sich. Trotz
der „Krise" und des launenhaften Wet-
ters — es regnete, schneite und bald
wehte der Föhn, bald gab's wieder auf
halbe Stunden Windstille und Sonnen-
schein — war das Silvestertreiben recht
lebhaft und um Mitternacht versammelte
sich eine große Menschenmasse auf dem
Münsterplatz, um das Mitternachts-
geläute aus nächster Nähe zu hören und
das erleuchtete Münster aus nächster
Nähe zu betrachten. Punkt Mitternacht
verlöschten die Lichter am Turme und
er stand einige Minuten schwarz und fin-
ster da. um dann wieder desto Heller
im Lichte zu erstrahlen. Die Stimmung
war überall optimistisch, besonders in den
Lokalen, in welchen das neue Jahr mit
Musik begrüßt wurde. Am Neujahrstag

setzte sich die lustige Stimmung fort und
am Bärzelistag war fast in jeder grö-
ßeren Wirtschaft Freitanz.

Junges Sterben.
Zur Erinnerung an Frl. B. M.

Auf deines Lebens blütumsäumten Weg
Fiel keiner Sorge Schatten durchs Eeheg.

Dort, vor den Toren, in der Eltern Haus
Gingst Tag um Tag du fröhlich ein und aus.

Du botest deine junge Mädchenbrust
Der Sonne dar, des Lichtes voll bewußt.

Die Freude quoll so frisch und so gesund
Dir aus dem Herzen, wie aus Aug' und Mund.

Und offen lag vor dir die schöne Welt
Der Heimat und ihr köstliches Eezelt.

Was dir der Lenz mit seinen Wundern bot,
Des Sommers Pracht, des Herbstes gold'nes

Rot,
Du kanntest sie. So auch des Winters Bann
An Bergeshängen, im bereiften Tann.

Frisch zogst du aus — es ging ins junge Jahr —
Gefährtin einer lebensfrohen Schar.

Vom Berg zu stieben, sausend, niederwärts,
Ein selt'nes Locken war es deinem Herz

Und deinem Sinn da fiel es schwer
und weiß

Jäh über dich: des Todes Machtgeheiß

Dort, vor den Toren, aus dem Elternhaus
Späht tiefer Schmerz zu jenen Bergen aus.

Nun ward zu Asche, was von dir noch blieb
Du junges Blut, wohl allen warst du lieb!

So wird, wie du einst lebtest, hell und rein
An deiner Stätte das Gedenken sein!

O.

Der Bevölkerungsstand der
Stadt betrug Ende November 112,647
Personen, um 667 mehr als Ende Ok-
tober. Lebendgeboren wurden 167 und
gestorben sind 33 Personen. Ehen wur-
den 124 geschlossen. Zugezogen sind
1563 Personen und weggezogen 976.
In den Hotels und Easthöfen waren
13,526 Gäste abgestiegen.

Der Bahnhofumbau hat nun
effektiv begonnen. Allerdings wird vor-
derhand nur der Güter- und Rangier-
bahnhof in Weyermannshaus erweitert,
um Raum und Bewegungsfreiheit zu
erhalten. Links von der Murtenstraße,
hinterm Bremgartenfriedhof, arbeitet der
Raupenlöffelbagger, um das Bau-
planum gegen Weyermannshaus hin zu
erweitern. 56 Rollwagen füllen mit der
gewonnenen Erde die Unebenheiten im
Gelände aus. Es müssen auf diese Art
14,666 Kubikmeter Erde verteilt werden.
In der Gegend des alten Steinhubel-
gutes ist schon alles verlegt und ver-
schoben, das Stöckli des alten Steiger-
gutes ist verschwunden, die Bahnunter-
führung ist dreifach verlängert, der neue
Freiverladeplatz für Kohlen und Massen-
güter führt fast bis nach Bethlehem.
Beim Steigerhubel ragen schon die
Vetonpfeiler empor, die die neue Re-
paraturwerkstätte aufnehmen werden.

Der Neujahrs verkehr auf dem

Bahnhof war diesmal trotz des
schlechten Skiwetters größer als letztes
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3gbr, Sorç.jSjlpefter bis 3um 4. 3anuar
rourben gr. 190,000 eingenommen, ge»
gen gr. 160,CÖ3 im 93orfahre. 9lud)
ber tß off perle bt bat fid) oermebrt.
Soin 15. Member bis 1. 3anuar rour»
ben 174,024 (im Sorjabre 161,526)
Stüdfenbungen aufgegeben unb 119,048
(109,290) Stüdfenbungen jugcftellt; Der
SBertäeijbenDertauf unb bie Sarfranta»
turen für Satete unb Drudfachen, foroie.
bas (Ertragnis ber granliermafcbinen er»
gab gr. 691,216 gegen gr. 677,731 im
Sorjabre.

9lm Seujabrstag feierte $>err Sans
Jbomi, ber Sermalter ber Gpeife»
anftalt ber Unteren Stabt, feinen 70.
©cburtstag. Die Serroaltung ber Speife»
anftalt übernahm er 1914, nad)bem er
30 3abre bei ber 3ura»Sern»Sal)n als
ßugfübrer tätig gemefen mar. Daneben
ift er 91rmen» unb Sotftanbsoorfteber,
maltet in ber Steuertommiffion bes Se»
3irtes Sern unb roirft irrt äftünfterfird)»
gemeinberat mit.

91m 29. Dc3ember dbenbs ftarb an
einem öet3,fd)lag ber Srcffebeirat ber
beutfeben ©efanbtfcbaft in Sern, © r tt ft
S o f f e i t, im 91Itcr non 53 3abren
an ben golgen eines Sdjlaganfalles.

Das im lluguft 1930 in Sern ab»
gehaltene eibgcnöffifdje .£> o r n u f f e r
f e ft fd)lof3 feine 91bred)nung mit einem
Setnçrtrâgnis oon gr. 2727 ab.

Ilm bie Sabresroenbe tarnen 3mci
S am ba n f ä II e in Sern oor. ©inem
Canbarbeitcr mürbe in ber 9tad)t bes
1. 3anuar uon brei Surfd)cn bie Übt
entriffen. Dic.Surfdjen rannten bauon,
mürben aber oött Sürgcrit ocrfolgt unb
tonnten oort einer Soli3cipatrouille ge»

ftcllt merben, ro.obei ibnen aud) bie Uhr
mieber abgenommen murbc. • ©irrem
Stelter raubte ein Surfdje, ber fid) mit
ihm angefreuubet unb ibn in eine ab»

gelegene ©egenb geführt hatte, gr. 50.
Der Jäter tonnte 3toar ibentiffeiert, aber
ltpd) nicht oerbaftet merben, ba er aus
Sern pcrfdjmunbert ift.

infolge ber glatten gabrbalm tourbe
auf ber fiaupenftrafje ein leid)ter giat»
magert oorr einem Omnibus geftreift.
Oer giat brebte fid) um feine 91d)fe unb
aud) ber Omnibus liradjte eine Drehung
opn 90 ©rabcit. Die 3at)Ireid)en Saffa»
giere bes Omnibus ocrlicfeen biefen
fluchtartig, ©s gab aber nur Staterial»
fdjabett, ber tieirre ©lagen tonnte nicht
mehr weiterfahren utrb ber Omnibus
oerlor feine Summer unb eine Stirn»
latente.

91m 29. Desember abenbs bat im
Särcn graben bas .„Srèneli" 3roei

Särlein 3ur SBelt gebracht.

Der S e g i e r u n g s r a t erfülle ben
©emeinberat ber Stabt febriftlid), feine
Solijetorgane anjuroei.'en, bafür beforgt
3U fein, baf) bie befteberrbert Sorfd)riften
für ben 9!utûirtobiloerfel)r ftritte ange»
roenbet mürben.

.Stabtrat 91.td)it e ft Srenni, ber
mäbrenb mehrerer 3abre Sertrcier ber
tatbolifd)=fonferoaiioen grattion ber
Sürgerpartei im Stabtrat mar, bat fei»

neu Südtritt erttärt. Sein 9cad)foIger
ift ©err Otbmar ©ttcrid).

kleine ferner Umfdjau.
Setjt finb mir mieber glüdlid) im 9111»

tag brinnen, bie geiertage finb oorüber,
bie gerien 311 ©nbe unb bie 9Iusoertäufe
haben fdjoir mäd)tig eingefeb't. ©tan
tonnte atfo mieber Iangfant mit bem
Schaffen beginnen, fofern man nicht nod)
ein gaftrifebes gieber ober fonft ein geicr»
tagsanbenten 3U überroinben bat. Der
Serlauf ber geiertage rourbe übrigens
in ben Jagesblättern fo ber3inniglid),
forool)! oom SRünfterturm aus, aus ber
Sogelperfpeftioe, roie aud) oon ben Die»
fen bes Kornbaustelters aus, aus ber
grofebperfpettioe gefdjilbert, bah fieb
meine fchroadje geber fträubt, audi) nod)
irgenb etroas- basu 3U fetjen. Unb bas
um fo mehr, als ja aud) ich nur 3U bent
gleichen Sdjluffe fäme, mie meine ge»
ehrten Sorfcbreiber, nämlich bab alles
gan3 „trabitionell" oerlief.

Da nun aber febon oor — mäbrenb —
unb nach ben geiertagen immer unb im»
mer mieber oon einer SBeltroirtfchafts»
trife gefprodjen mürbe, fo ertunbigte id)
mid) bei oerfchiebcnen ©efd)äftsleuten
nad) ber „Konjunttur". Unb ich betam
Sefdjeibe, aus rocldjen nicht einmal ein
atabemifd) grabuierter Statiftiter ein un»
anfed)tbarcs ga3it 3iebett tonnte. Sei
einigen ging's näntlid) gan3 gut unb bei
anberen gan3 minber. Die erfteren lieben
felbft3ufrieben burd)blidcn, bab ber gute
©efd)äftsgang ein3ig ihrer perfönlicben
Jüdjtigteit unb abfolut teiner guten
Konjunttur 3U oerbanten fei, unb bie
letzteren maren oom „Untergang bes
9lbcnblanbes", beut teine Konjunttur
mehr abmenben tann, fo übeqeugt, bab
id) mich nur rounberte, marum fie nieftt
fd)on tängft ins Storgenlanb oer3ogcn
finb. 3m übrigen aber maren alte, bis
auf einen, fo referoiert bab id) faft
glaube-,, fie hielten mich trob meiner
Soerfi'ott gegen jebmebes Steucrßablen,
bod) für ein auberorbcntliches, torrefpon»
bicrenbes ffltitglieb irgenb einer Steuer»
taiationstommiffion. Der eine einige
aber, ber mir fein oon unoertaüften
ÊaushaltungsartiTeln unb ÏBohnungs»
cinriihtungsgegenftänben f^merbelabencs
Scr3 aüsfehüttete, glaubte aud) roeber
an Ronjunttur nod) an ©elbtnappbeit,
fonbern er begrünbete bie „Slaufunluft"
bes Sublitums mit ber gan3 „oerfpor»
teten". 3eitftrömung. S3enn fich feiner»
3eit 3roci Stenfchenslinbcr 3mm eroigen
Sunb 3ufammenfanben — fagte er —
bann mieteten fie eine 3—4»3immer=
toohnung mit einer nieblichen fiüd)c unb
ridbteten fid) bort ein marmes Seftd)en
ein. 9tid)t einmal bas Sinberroägcldjen
burfte fehlen, gefdfroeige benn irgenb ein
.Rüdjcnutcnfil. §cut3utage mietet folch
ein Särchen ein 3itnmer mit Sabe3immer
unb (teilt in bas 3ttnmer ein eifernes
Sett unb im heften gall nod) ein ©e»
ftell 3unt Jrodnen ber grottierbemb»
tüdjer. Statt ber Küche aber mieten fie
eine ©arage unb in ber braucht's natür»
lid) überhaupt feine Saushaltungsarlitel.
©r aher merbe fein gan3es fiager einem
9IIteifenhänbIer oerauanten unb ein ©e»
fdjäft mit affortierten gufjbällen auf»
madjen.

Der ©tann hat gan3 recht, roenn er
ben gortfd)ritt à Jempo mitmacht. _9Jtit
ben Slölfen muh man eben heuten, fonft

roirb man oon ihnen aufgefreffen. Unb
roobl besbalb roirb auch in 3ürtch am
17. 3anuar bie ,,fd)önfte" Schroei3erin
3ur „SOlife Sroiberlanb" ertoren unb bie
©rroäblte ift bann berechtigt, am 5. ge»
bruar in ber Sarifer Oper an ber ÏBahl
ber „Stife ©uropa" unb nod) fpäter in
9Imerifa an ber 2Bahl ber „Stif? Uni»
oerfum" teifeunehmen. Unb roenn fie,
fo in ©uropa roie in 91merita bie fdjönftc
ift, fo betommt fie 20,000 Dollar, mas
100,000 Sdjroefeerfranten entfpricht. So
roeit märe alfo bie Sache gan3 in Orb»
nung. 9Iud) bab bie 2Babl in 3ürid)
oor fid) gebt, hat nod) nicht oiel 3u
bebeuten. 9lber ber Umftanb, bafe bas
Preisgericht aus acht 3ür<hern unb aus»
gerechnet einem Serliner bcftebt, gibt
fdjon 3u benten. Denn — id) bitte um
©ntfdfulbigung für ben nicht gan3 ga»
lanten Sergleich - „ieber Sobtäufcber
lobt fein eigenes Sferb!" ©ine 3uro
aus Kongonegern mirb ben Sdjönbeits»
preis immer einer Dame ber fd)mar3en
Paffe 3uteilen, fchon oon megen ber Soli»
barität unb bann auch, bamit bie 20,000
Dollars möglidjft im Kongoftaat oer»
bleiben. Sun haben aber fdjon oor mehr
als bunbert 3abren reifenbe ©nglänber
unb anbere Sd)önbcitsiud)er unter ben
Schroei3erinnen ben Sernerinnen bie
Salme ber Schönheit 3uertannt unb
aud) mir rourbe, fogar in ben aller»
letjten Sabren, oon gremben manh
Soblieb auf bie Sernerinnen oorgefun»
gen. Sur einmal — es mar oor 3toei,
brei 3abren — ertlärte mir ein Serr
aus 3ürid) im Sabnbofbuffet, „bab
ibm's bie Sernerinnen einfa^ nicht
tonnten". Die gerabe oorüberbufchenbe
Seroiertod)ter, eine ttieblidje Surgbor»
ferin mit paaren an ben 3äbttd)en,
reptfeierte 3toar prompt, bab „e5 ihr
mit ben 3üribegeln genau fo gebe",
roorauf ber 3ür<her roenigftens 3toei
Slinuten fprachlos rourbe. 9Ibcr man
erfiebt baraus, bab bie Sernerinnen am
17. 3anuar in 3ürid) nicht alfeu Diele
©hancen haben, es roären benn alle
acht 3ürd)er ber 3urp roeibe Sahen,
roas roohl taum an3unehmen ift.

Unb ich hätte bod) fo gerne eine Set»
nerin an ber Jête gefehen, bamit id)
mid) auf meine alten Jage nod) ein»
mal ocrliebcn tonnte, roenn auch nur
par distance unb in bas içjelgeli, bas
bann in ber „Serner 2Bod)e" erfcheinen
roirb. 91ber es hat nicht follen fein,
benn bie 3ürd)erinncn tönnen's roieber
mir nicht. © b ï t ft i a n fiuegguet.
C5S«S3==oa====S©G====SS^=S©°==SSC===5©
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S r ä n b e. 91m Siloeftermorgen brach
in ©retfd)ins aus bisher noch unbetann»
ter Urfache ein Sranb aus, ber fid) in»

folge bes 9Binbes halb 3um ©robfeuer
entroidette unb bem 7 girften bes Unter»
borfes 3um Opfer fielen. 3ehtt garni»
tien rourben obbad)Ios. 9Iuch bas Ka»
planeibaus, ein hiftorifches ffiebäube aus
bem 16. 3abrt)unbert, ift niebergebrannt.
— 3n ber Sacht Pom 31. De3ember
auf ben 1. 3anuar brach in einem
Kur3roarengefd)äft in Kocarno ein Sranb
aus, ber aber rafch gelöfcht roerben
tonnte. —- 91m 3. bs. rourben burd) eine
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Jahr, Von H.ilpester bis zum 4. Januar
wurden Fr. 130,000 eingenommen, ge-
gen Ist. 160,000 im Vorjahre. Auch
der Postverkehr hat sich vermehrt.
Vom 15. Dezember bis 1. Januar wur-
den 174.324 (im Vorjahre 161,526)
Stücksendungen aufgegeben und 113,043
(103,233) Stücksendungen zugestellt. Der
Wertzeichenoerkauf und die Barfranka-
turen für Pakete und Drucksachen, sowie
das Erträgnis der Frankiermaschinen er-
gab Fr. 631,216 gegen Fr. 677,731 im
Vorjahre.

Am Neujahrstag feierte Herr Hans
Th o mi, der Verwalter der Speise-
anstatt der Unteren Stadt, seinen 70.
Geburtstag. Die Verwaltung der Speise-
anstatt übernahm er 1314, nachdem er
30 Jahrs bei der Juca-Bern-Bahn als
Zugführer tätig gewesen war. Daneben
ist er Armen- und Notstandsvorsteher,
waltet in der Steuerkommission des Be-
zirkes Bern und wirkt im Münsterkirch-
gemeinderat mit.

Am 23. Dezember äbends starb an
einem Hetzschlag der Pressebeirat der
deutschen Gesandtschaft in Bern, Ernst
Posselt, im Alter von 53 Jahren
an den Folgen eines Schlaganfalles.

Das im August 1330 in Bern ab-
gehaltene eidgenössische Hornusser-
fest schloß seine Abrechnung mit einem
Reinyrträgnis von Fr. 2727 ab.

Um die Jahreswende kamen zwei
Raubanfälle in Bern vor. Einem
Landarbeiter wurde in der Nacht des
1. Januar von drei Burschen die Uhr
entrissen. Die Burschen rannten davon,
wurden aber von Bürgern verfolgt und
konnten von einer Polizeipatrouille ge-
stellt werden, wobei ihnen auch die Uhr
wieder abgenommen wurde. ^ Einem
Melker raubte ein Bursche, der sich mit
ihm angefreundet und ihn in eine ab-
gelegene Gegend geführt hatte. Fr. 60.
Der Täter konnte zwar identifiziert, aber
npch nicht verhaftet werden, da er aus
Pern verschwunden ist.

^ Infolge der glatten Fahrbahn wurde
auf der Laupenstrasze ein leichter Fiat-
wagen von einem Omnibus gestreift.
Der Fiat drehte sich um seine Achse und
auch der Omnibus machte eine Drehung
vpn 3V Graden. Die zahlreichen Passa-
giere des Omnibus verließen diesen

fluchtartig. Es gab aber nur Material-
schaden, der kleine Wagen konnte nicht
mehr weiterfahren und der Omnibus
verlor seine Nummer und eine Stirn-
latcrne.

Am 23. Dezember abends hat im
Bären grab en das ...Vreneli" zwei
Bärlein zur Welt gebracht.

Der R e gie r u n g s r at ersuchte den
Gemeinderat der Stadt schriftlich, seine

Polizeiorgane anzuweisen, dafür besorgt
zu sein, daß die bestehenden Vorschriften
für den Automobilverkehr strikte ange-
wendet würden.

.Stadtrat Architekt Brenni, der
während mehrerer Jahre Vertreter der
katholisch-konservativen Fraktion der
Bürgerpartei im Stadtrat war, hat sei-

neu Rücktritt erklärt. Sein Nachfolger
ist Herr Othmar Etterich.

Kleine Berner Umschau.
Jetzt sind wir wieder glücklich im All-

tag drinnen, die Feiertage sind vorüber,
die Ferien zu Ende und die Ausverkäufe
haben schon mächtig eingesetzt. Man
könnte also wieder langsam mit dem
Schaffen beginnen, sofern man nicht noch
ein gastrisches Fieber oder sonst ein Feier-
tagsandenken zu überwinden hat. Der
Verlauf der Feiertage wurde übrigens
in den Tagesblättern so herzinniglich,
sowohl vom Münsterturm aus, aus der
Vogelperspektive, wie auch von den Tie-
fen des Kornhauskellers aus, aus der
Froschperspektive geschildert, daß sich
meine schwache Feder sträubt, auch noch
irgend etwas dazu zu setzen. Und das
um so mehr, als ja auch ich nur zu dem
gleichen Schlüsse käme, wie meine ge-
ehrten Vorschreiber, nämlich daß alles
ganz „traditionell" verlief.

Da nun aber schon vor — während —
und nach den Feiertagen immer und im-
mer wieder von einer Weltwirtschafts-
krise gesprochen wurde, so erkundigte ich
mich bei verschiedenen Geschäftsleuten
nach der „Konjunktur". Und ich bekam
Bescheide, aus welchen nicht einmal ein
akademisch graduierter Statistiker ein un-
anfechtbares Fazit ziehen könnte. Bei
einigen ging's nämlich ganz gut und bei
anderen ganz minder. Die ersteren ließen
selbstzufrieden durchblicken, daß der gute
Geschäftsgang einzig ihrer persönlichen
Tüchtigkeit und absolut keiner guten
Konjunktur zu verdanken sei, und die
letzteren waren vom „Untergang des
Abendlandes", dem keine Konjunktur
mehr abwenden kann, so überzeugt, daß
ich mich nur wunderte, warum sie nicht
schon längst ins Morgenland verzogen
sind. Im übrigen aber waren alle, bis
auf einen, so reserviert daß ich fast
glaube^ sie hielten mich trotz meiner
Aversion gegen jedwedes Steüerzahlen,
doch für ein außerordentliches, korrespon-
dierendes Mitglied irgend einer Steuer-
tarationskommission. Der eine einzige
aber, der mir sein von unverkauften
Haushaltungsartikeln und Wohnungs-
ciiirichtungsgegenständen schwerbeladenes
Herz ausschüttete, glaubte auch weder
an Konjunktur noch an Geldknappheit,
sondern er begründete die „Kaufunlust"
des Publikums mit der ganz „verspor-
teten"

à
Zeitströmung. Wenn sich seiner-

zeit zwei Menschenkinder zum ewigen
Bund zusammenfanden — sagte er —
dann mieteten sie eine 3—4-Zimmer-
wohnung mit einer niedlichen Küche und
richteten sich dort ein warmes Nestchen
ein. Sticht einmal das Kinderwägelchen
durfte fehlen, geschweige denn irgend ein
Küchenutensil. Heutzutage mietet solch
ein Pärchen ein Zimmer mit Badezimmer
und stellt in das Zimmer ein eisernes
Bett und im besten Fall noch ein Ge-
stell zum Trocknen der Frottierhand-
tücher. Statt der Küche aber mieten sie

eine Garage und in der braucht's natür-
lich überhaupt keine Haushaltungsartikel.
Er aber werde sein ganzes Lager einem
Alteisenhändler verguanten und ein Ge-
schüft mit assortierten Fußbällen auf-
machen.

Der Mann hat ganz recht, wenn er
den Fortschritt à Tempo mitmacht. Mit
den Wölfen muß man eben heulen, sonst

wird man von ihnen aufgefressen. Und
wohl deshalb wird auch in Zürich am
17. Januar die „schönste" Schweizerin
zur „Miß Switzerland" erkoren und die
Erwählte ist dann berechtigt, am 5. Fe-
bruar in der Pariser Oper an der Wahl
der „Miß Europa" und noch später in
Amerika an der Wahl der „Miß Uni-
versum" teilzunehmen. Und wenn sie.
so in Europa wie in Amerika die schönste
ist, so bekommt sie 20,000 Dollar, was
100,000 Schwcizerfranken entspricht. So
weit wäre also die Sache ganz in Ord-
nung. Auch daß die Wahl in Zürich
vor sich geht, hat noch nicht viel zu
bedeuten. Aber der Umstand, daß das
Preisgericht aus acht Zürchern und aus-
gerechnet einem Berliner besteht, gibt
schon zu denken. Denn — ich bitte um
Entschuldigung für den nicht ganz ga-
lanten Vergleich „jeder Roßtäuscher
lobt sein eigenes Pferd!" Eine Jury
aus Kongonegern wird den SchönheitS-
preis immer einer Dame der schwarzen
Rasse zuteilen, schon von wegen der Soli-
darität und dann auch, damit die 20,000
Dollars möglichst im Kongostaat oer-
bleiben. Nun haben aber schon vor mehr
als hundert Jahren reisende Engländer
und andere Schönheitssucher unter den
Schweizerinnen den BernerinNen die
Palme der Schönheit zuerkannt und
auch mir wurde, sogar in den aller-
letzten Jahren, von Fremden manch
Loblied auf die Bernerinnen oorgesun-
gen. Nur einmal — es war vor zwei,
drei Jahren — erklärte mir ein Herr
aus Zürich im Bahnhofbuffet, „daß
ihm's die Bernerinnen einfach nicht
könnten". Die gerade vorüberhuschende
Serviertochter, eine niedliche Äurgdor-
ferin mit Haaren an den Zähnchen,
replizierte zwar prompt, daß „es ihr
mit den Zürihegeln genau so gehe",
worauf der Zürcher wenigstens zwei
Minuten sprachlos wurde. Aber man
ersieht daraus, daß die Bernerinnen am
17. Januar in Zürich nicht allzu viele
Chancen haben, es wären denn alle
acht Zürcher der Jury weiße Raben,
was wohl kaum anzunehmen ist.

Und ich hätte doch so gerne eine Ber-
nenn an der Tête gesehen, damit ich

mich auf meine alten Tage noch ein-
mal verlieben könnte, wenn auch nur
par ckiztavce und in das Helgeli, das
dann in der „Berner Woche" erscheinen

wird. Aber es hat nicht sollen sein,
denn die Zürcherinnen können's wieder
mir nicht. Christian Luegguet.
SS-^SS^o----SS<?---SS^--SSL--SS<î----SS

^ llngiücxsOronik ^

Brände. Am Silvestermorgen brach
in Eretschins aus bisher noch unbekann-
ter Ursache ein Brand aus, der sich in-
folge des Windes bald zum Eroßfeuer
entwickelte und dem 7 Firsten des Unter-
dorfes zum Opfer fielen. Zehn Fami-
lien wurden obdachlos. Auch das Ka-
planeihaus, ein historisches Gebäude aus
dem 16. Jahrhundert, ist niedergebrannt.
— In der Nacht vom 31. Dezember
auf den 1. Januar brach in einem
Kurzwarengeschäft in Locarno ein Brand
aus, der aber rasch gelöscht werden
konnte. --- Am 3. ds. wurden durch eine
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Ofeuersbrunft in fie ©benit im 3ourtaI
füttf Säufer eingecifdjert. Das Breuer,
burdj roeldjes 10 Familien obbadjtos
rourbett, entftanb in einer Sdjeune, in
ber ein Automobil untergebracht roar.
Die SSiebtoare tonnte gerettet roerben.
— 3n ber Aadjt oom 2./3. bs. brannte
in Saufen bas Saus 9tr. 40, in roeldjem
bas Sptrtblerfdje filetbermaga3trt mar,
bis auf bie ©runbmauern nieber. Dan!
ber 2BinbftiIIe tonnten bie 9tad)barbäufer
gerettet roerben.

3 n ben Sergen. Am StTiont ©a=
togne geriet ber 23jäbrige Senri (fret»
ter oon Orfières beim SBilbern in eine
fiaroine unb ftüräte mit biefer ca. 1500
fdteter tief ab. SÖtan fanb bie fieidje
am Sfufje einer fjelsroanb. filudf fein
3agbtjunb rourbe oon ben Sdjrteemaffert
begraben. — 3m ©ebiet bes SJtaigel»
paffes rourbe am 2. bs. ber 24jäfjrige
Sergfübrer Taoer SBettftein, ber eine
aus 10 Serfonen befteljertbe Slipartie
führte, oon einer fiaroine oerfdjüttet. ©r
rourbe am Abertb als fieidje aus bem
Sdptee gegraben. — Am gleichen Dage
brach auf ber 2Btd)lenaIp bei ©Im eine
Stipartie non 15 Serfonen beim lieber»
fchreiten einer Aurtfe ein unb ftüräte in
bas Sehbett hinunter. 12 Serfonen
tonnten fich herausarbeiten, roährenb
Fräulein ©Ifa filoettrter, Fräulein Serta
©elpte unb Dr. meb. Sans ©tare, alle
brei aus Serlin, nur mehr als fieid)ert
geborgen roerben tonnten. — Sei einer
Sfitour am Sormittag bes Aeujabrs»
tages gerieten am 9Ji ä n n I i h e n j5räu»
lein Seatrice ffltarbadj, bie 18jährige
Dodrter bes ©igentümers bes Sotel 3um
„Sären" in Sern unb ihr Segleiter,
ein Serr ßati3, in eine fiaroine. S«rr
fianj tonnte fich herausarbeiten, $räu»
lein SDtarbad) aber tonnte erft nah
mehrftünbiger Suhe als fieidje geborgen
roerben.

Sertehrsunfälle. Auf ber Sit»
terbrüde bei St. ©allen geriet ein tleines
fiaftauto in Sdjleubem, burdjbrad) bas
©elänber unb ftüräte 30 Steter tief in
ben Dobel hinunter. Das gahr3eug 3er»
rife im Stur3 eine Startftromleitung,
rooburh ber Stur3 gemilbert unb bem
©hauffeur bas Sehen gerettet rourbe.
©r fdjeini mit leichten Seriehungen ba=
pongetommen 3U fein. — Auf ber neuen
Setonftrahe bei Sauptroil tarn ein St.
©aller Automobil ins Sdjleubern unb
fuhr über bie Söfhung in eine 2Biefe,
ohne bafe babei bie oier 3nfaffen per»
Iefet roorben roären. SSährenb fie mit
fiilfe bes in ber Sähe roohnenben ff3rt»
oatiers 3ohann Söthlisberger bas Auto
roieber auf bie Strahe bringen roollten,
tarn ein 3ürd)er Auto auf ber gleichen
Stelle ins Sdjleubern, fuhr über bie
Strahenböfhung hinunter unb in bas
St. ©aller Auto hinein. Seim Anprall
rourbe ber 69jährige Söthlisberger ge»
tötet unb 3roei Snfaffen bes St. ©aller
Autos oerleht. — 3n Srüttifellen rourbe
bie 20jährige Arbeiterin SOtarte ©ufter
aus Shroammenbingen non einem Auto
angefahren unb fo fhroer oerleht, bah
fie im fiantonsfpital, ohne bas Serouht»
fein roieber erlangt 3U haben, ftarb. —
Der 60jährige Dr. fiouis ffiteplan rourbe
in Srillp oon einem Auto angefahren
unb erlitt einen töbltdjen Sdjäbelbrud).

— 3n f5rid rourbe ber 3iegAciarbeiter
3ohann Auguft Shmib auf ber Dorf»
ftrahe tot aufgefunben. Die fieidje roies
einen Shäbelbrud) unb oier Sippen»
brühe auf, roobei ein Sippenftiid ins
fier3 eingebrungen roar. Stan oermutet,
bah Shmib oon einem Auto fo 3uge»
richtet rourbe. — 3n Stülenen fd)Iit»
leite bas Safler ©hepaar ©uggenljeim,
roeldjes bort in ben Serien roeilte, in
ein oorbcifahrenbes Auto hinein, ffjrau
©uggenheim, bie Dod)ter bes SSülener
Ar3tes Dr. fiuginbühl, erlitt einen
Seroenhod, ihr ©atte eine fhroere
fiopfrounbe.

Son ft ige Unfälle. Sei einer
Seitübung auf einer gefrorenen SSiefe
in £>bcr»3Ilnau ftüräte ber 21jährige
Sterner Ouet), Sohn bes fiantonsrates
©. (5ret) fo unglüdtid) mit bem Sfcrbe,
bah er im Spital ben erlittenen Serlet»
3ungen erlag. — 3n Shaffhaufen rourbe
bei Shiehübungen mit einem Sroroning
ein 18jähriger Surfhe, namens Söhni,
burh einen Sauhfhuh fhroer oerleht.
©r glaubte, bie SBaffe ausgefhoffen 3U
haben, als plöhlih ber Shuh losging.
— 3m SébeilIon=fiIuartier in fiaufanne

t«SS(»SSä(r^SS<rSs5S(r=SSeS!äS<R5S

I Aus dem Eescrkrels |
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9îabio itnb bie Gilten.
Hun st aljo oolle 82 3"h®® hint« fid).

Unb ijt geijtig f)®üauf, befümmert [ich um
alles, roas [ich auf unjerm hoIp®®'9®" ©rben»
boben abfpielt. 50 nolle fiatjre roar et Schul»
lehret, ftanfusmagifter erfter (Brite. (Es tarn
bie 34t, roo et ben Aultbedel jum letjtenmal
3u[cl)lug unb ben Taftftod auf bie Seite legen

mufete. Aod) einige ficht® tonnte et nachmittags
in ber Stabt mit [einen greunben jum ge»
mütlichen 3"fi jufammenfommen. Unb muffte
et auch bamit Sd)luh machen. Denn bie Seine
toetben „gfpertig", bie Augen miibe. Seljt [ich
3u Saufe in ben Aolfterftuhl, höcllet bort
unb roartet, bis [eine Seth ob« ®'"®s feinet
Uinbet ober ©rofjfinbet ihm bas Tagblatt
unb bie Serner 2Bod)e ootlefen. Aber biefe
Stunben finb Jutj — ber Tag, ach, [0 lang —

unb erft bie Stacht
SBit ffie[chroi[ter heben unfern (Eltern balb

barauf bas Aabio eingerichtet, ©in geroöhn»
liehet Deteftor mit 3toei §örern.

SAorgens 71/2 Uhr ftehen [ie auf. Das
ftäfeli unb bie Anfenfdjnitte roerben in aller
©emütlichteit eingenommen. Aachher roirb bas
Stanbquartier bejogen, bie bioerfen Tabat»
pfeifen geftopft, 3ritbhölgli zurechtgelegt, bie
3uderration für ben „Strubi", ben treuen
SBädjter, abgewählt, ber Ißapiertorb georbnet.
Dann fommt bie grofje ißaufe.

erplobierte einer Hausfrau beim fileiber»
reinigen bas Sen3in. Drei Familien»
mitglicber rourben oerleht unb bie 2Bob=
nung ftar! hefhäbigt. — 3n Saben ge»
lang es bem 4jährigen Dödjterhen bes
©ärtnermeifters Scii3 am Siloefter»
oormittag, roährenb eines Ausganges
ber Stutter 3ünbböl3er 3U erroifhen unb
einige fielen am ©hrifthaum an3U»
3ünben. Dabei fingen aber foroohl ber
©hriftbaum roie bie fileiber ber fileinen
$euer. ©in oorübergehenber Sdjüler fah
bas Sfeuer unb öffnete bie Stube, roor»
auf ein groher ÏBoIfsbunb bas fiinb an
ben fileibern fafete unb hinaustrug. Das
fiinb hatte aber fcfeon fo fchroere Sranb»
rounben erlitten, bah es nad) 3roei Dagen
ftarb. — 3n ©enf lieh bie 76jährige
SBitroe fjrrau Aöthenbiihler eine bren»
nenbe SetroIIampe fallen, roobei ihre
fileiber fi^ ent3ünbeten. Sie rourbe fpä»
ter als oertohlte fieidje gefunben. —
3n fiaufen fanben fpielenbe fiinber im
neuen Aeferooir bie fieiefee eines fined)»
tes. ©r hatte fich am Seiligen Abenb
oon feinem Dienftorte entfernt unb ift
roahrfcheinlidj in ber Dunïelheit in bas
Aeferooir geftürat.

Uaum i[t bas ffllittagrffen eingenommen, [o
tritt ber Wabio in îlftion. So hödllet er nun
[eit 3cht®n t" feinet trauten ©de unb horcht
oon Hl bis 3 öl'® Darbietungen, bie ihm bas
SBunberfäftdjen oermittelt. Dajroijdjen roirb ber
IReihe nach ®m® pfeife nach ber anbern ausge»
pafft unb abenbs nod) 3um gebührenben Hb»
fhluf) ein fiilördject genehmigt. Unb ift überaus
bantbar unb juftieben.

*

2ßie oiele alte fieutdjen gibt es aber nod),
bie nid)t [0 gut betreut roerben, bie einfarn
unb oerlaffen in irgenb einer unfreunblidjen
Ulaufe bahinbämmern unb roarten, roarten —
— — unb Dielleicht träumen oon 3®'ten ber
fiugenb, bes grohfeins. ©s ift feine Ueber»
treibung, roenn roit behaupten, bah bas Ilabio
gan3 fpejiell für bie Alten bie gröjjte SBohl»
tat ift.

3n biefem 3"fommenhang möchte ich "od)
folgenbe Anregungen machen: 1. Sorerft einen
Appell an alle biejenigen ©lûdlidjen, bie nod)
liebe ©Item h"t>®"c Aidjtet ihnen bas Aabio
ein. fihr bereitet ihnen bamit einen ßebens»
abenb, ber ihnen bas Sdjredgefpenft bes Alters,
bie ©infamteit auf ein Hfîinimum rebuäiert.
2. ©erabe für bie Alten füllte tagtäglich eine
fogenannte „Stunbe für bie Alten" gefdjaffen
roerben. 2Bir meinen als 3-ilpunft morgens
10—11 Uhr. Als lïrogrammpuntte fönnten
iurj erroähnt roerben: Aorlefen guter, befchau»
Iiiher unb erbaulicher ßiteratur, roobei aud)
attuelle Probleme, Sie in ber greffe behanbelt
roerben, in SBetracht tämen. flfatrer unb Aerjte
roürben ficher gerne unb unentgeltlich mithelfen.
Unb bas Söorlefen fönnten ficher einige Damen
beforgen. ©s gibt bodj [icher oiele grauen,
bie 3®'t, Silbung unb ßiebe ju ben Alten
haben, tut} unb gut, ihnen felbft unb ben
Alten bamit höh® Sefriebigung bereitenb, alles
felbftoerftänblid) ohne fionotar. Unb 3. roütbe
nicht h'" ""t> roieber einer ber 33ortragenben
im regulären Aortragsbienft auf fein Sonorar
oerjidjten unb bie Direftion oom Aabio bas
(Betreffnis in einem gonbs ju äufnen, um
baraus armen, einfamen Alten eine einfache
©mpfangsanlage 3U inftallieren? 4. SBäre es
nicht angebradlt, bah folgen unbemittelten
Alten bie fton3e[[ionsgebüf>r erlaffen roirb?

Alan fammelt h®"'3"tog® für alles mögliche.
Aabio Sern, gehe ootan! Seranftalte au^
eine foldje Sammlung, roie feinerjeit für bie
granjofen unb für bie Troanner! gd) roerbe
auch babti [ein. äBalter 3- ß-i ß-
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Feuersbrunst in Le Chenit im Jourtal
fünf Häuser eingeäschert. Das Feuer,
durch welches 10 Familien obdachlos
wurden, entstand in einer Scheune, in
der ein Automobil untergebracht war.
Die Viehware tonnte gerettet werden.
— In der Nacht vom 2./3. ds. brannte
in Laufen das Haus Nr. 40, in welchem
das Spindlersche Kleidermagazin war,
bis auf die Grundmauern nieder. Dank
der Windstille konnten die Nachbarhäuser
gerettet werden.

In den Bergen. Am Mont Ca-
togne geriet der 23jährige Henri Cret-
ter von Orsiöres beim Wildern in eine
Lawine und stürzte mit dieser ca. 1500
Meter tief ab. Man fand die Leiche
am Fuße einer Felswand. Auch sein
Jagdhund wurde von den Schneemassen
Hegraben. — Im Gebiet des Maigel-
passes wurde am 2. ds. der 24jährige
Bergführer Taver Wettstein, der eine
aus 10 Personen bestehende Slipartie
führte, von einer Lawine verschüttet. Er
wurde am Abend als Leiche aus dem
Schnee gegraben. — Am gleichen Tage
brach auf der Wichlenalp bei Elm eine
Skipartie von 15 Personen beim Ueber-
schreiten einer Runse ein und stürzte in
das Bechbett hinunter. 12 Personen
konnten sich herausarbeiten, während
Fräulein Elsa Kloettner, Fräulein Berta
Eelpke und Dr. med. Hans Clare, alle
drei aus Berlin, nur mehr als Leichen
geborgen werden konnten. — Bei einer
Skitour am Vormittag des Neujahrs-
tages gerieten am Männlichen Fräu-
lein Beatrice Marbach, die 13jährige
Tochter des Eigentümers des Hotel zum
„Bären" in Bern und ihr Begleiter,
ein Herr Lanz, in eine Lawine. Herr
Lanz konnte sich herausarbeiten, Fräu-
lein Marbach aber konnte erst nach
mehrstündiger Suche als Leiche geborgen
werden.

Verkehrsunfälle. Auf der Sit-
terbrücke bei St. Gallen geriet ein kleines
Lastauto in Schleudern, durchbrach das
Geländer und stürzte 30 Meter tief in
den Tobel hinunter. Das Fahrzeug zer-
M im Sturz eine Startstromleitung,
wodurch der Sturz gemildert und dem
Chauffeur das Leben gerettet wurde.
Er scheint mit leichten Verletzungen da-
vongekommen zu sein. — Auf der neuen
Betonstraße bei Hauptwil kam ein St.
Ealler Automobil ins Schleudern und
fuhr über die Böschung in eine Wiese,
ohne daß dabei die vier Insassen ver-
letzt worden wären. Während sie mit
Hilfe des in der Nähe wohnenden Pri-
vatiers Johann Röthlisberger das Auto
wieder auf die Straße bringen wollten,
kam ein Zürcher Auto auf der gleichen
Stelle ins Schleudern, fuhr über die
Straßenböschung hinunter und in das
St. Galler Auto hinein. Beim Anprall
wurde der 69jährige Röthlisberger ge-
tötet und zwei Insassen des St. Ealler
Autos verletzt. — In Brüttisellen wurde
die 20jährige Arbeiterin Marie Custer
aus Schwammendingen von einem Auto
angefahren und so schwer verletzt, daß
sie im Kantonsspital, ohne das Bewußt-
sein wieder erlangt zu haben, starb. —
Der 60jährige Dr. Louis Meylan wurde
in Prilly von einem Auto angefahren
und erlitt einen tödlichen Schädelbruch.

— In Frick wurde der Ziegeleiarbeiter
Johann August Schmid auf der Dorf-
straße tot aufgefunden. Die Leiche wies
einen Schädelbruch und vier Rippen-
brüche auf, wobei ein Rippenstück ins
Herz eingedrungen war. Man vermutet,
daß Schmid von einem Auto so zuge-
richtet wurde. — In Mülenen schlit-
telte das Basler Ehepaar Guggenheim,
welches dort in den Ferien weilte, in
ein vorbeifahrendes Auto hinein. Frau
Guggenheim, die Tochter des Mülener
Arztes Dr. Luginbühl, erlitt einen
Nervenchock, ihr Gatte eine schwere
Kopfwunde.

Sonstige Unfälle. Bei einer
Reitübung auf einer gefrorenen Wiese
in Ober-Jllnau stürzte der 21jährige
Werner Frey, Sohn des Kantonsrates
C. Frey so unglücklich mit dem Pferde,
daß er im Spital den erlittenen Verlet-
zungen erlag. — In Schaffhausen wurde
bei Schießübungen mit einem Browning
ein 18jähriger Bursche, namens Böhni,
durch einen Bauchschuß schwer verletzt.
Er glaubte, die Waffe ausgeschossen zu
haben, als plötzlich der Schuß losging.
— Im Sêbeillon-Quartier in Lausanne

^ öus aem Leserkreis â

Radio nnd die Alten.
Nun hat er also volle 32 Jahre hinter sich.

Und ist geistig hellauf, bekümmert sich um
alles, was sich auf unserm holperigen Erden-
boden abspielt. 50 volle Jahre war er Schul-
lehrer, Kantusmagister erster Güte. Es kam
die Zeit, wo er den Pultdeckel zum letztenmal
zuschlug und den Taktstock auf die Seite legen

mutzte. Noch einige Jahre konnte er nachmittags
in der Stadt mit seinen Freunden zum ge-
mütlichen Jatz zusammenkommen. Und mutzte
er auch damit Schlutz machen. Denn die Beine
werden „gsperrig", die Augen müde. Setzt sich

zu Hause in den Polsterstuhl, höcklet dort
und wartet, bis seine Beth oder eines seiner
Kinder oder Erotzkinder ihm das Tagblatt
und die Berner Woche vorlesen. Aber diese
Stunden sind kurz — der Tag, ach, so lang —

und erst die Nacht
Wir Geschwister haben unsern Eltern bald

darauf das Radio eingerichtet. Ein gewöhn-
licher Detektor mit zwei Hörern.

Morgens ?c/z Uhr stehen sie auf. Das
Käfeli und die Ankenschnitte werden in aller
Gemütlichkeit eingenommen. Nachher wird das
Standquartier bezogen, die diversen Tabak-
pfeifen gestopft, Zündhölzli zurechtgelegt, die
Zuckerration für den „Strubi", den treuen
Wächter, abgezählt, der Papierkorb geordnet.
Dann kommt die grotze Pause.

explodierte einer Hausfrau beim Kleider-
reinigen das Benzin. Drei Familien-
Mitglieder wurden verletzt und die Woh-
nung stark beschädigt. — In Baden ge-
lang es dem 4jährigen Töchterchen des
Gärtnermeisters Benz am Silvester-
vormittag, während eines Ausganges
der Mutter Zündhölzer zu erwischen und
einige Kerzen am Christbaum anzu-
zünden. Dabei fingen aber sowohl der
Christbaum wie die Kleider der Kleinen
Feuer. Ein vorübergehender Schüler sah
das Feuer und öffnete die Stuhe, wor-
auf ein großer Wolfshund das Kind an
den Kleidern faßte und hinaustrug. Das
Kind hatte aber schon so schwere Brand-
wunden erlitten, daß es nach zwei Tagen
starb. — In Genf ließ die 76jährige
Witwe Frau Röthenbühler eine bren-
nende Petrollampe fallen, wobei ihre
Kleider sich entzündeten. Sie wurde spä-
ter als verkohlte Leiche gefunden. —
In Lausen fanden spielende Kinder im
neuen Reservoir die Leiche eines Knech-
tes. Er hatte sich am Heiligen Abend
von seinem Dienstorte entfernt und ist
wahrscheinlich in der Dunkelheit in das
Reservoir gestürzt.

Kaum ist das Mittagessen eingenommen, so

tritt der Radio in Aktion. So höcklet er nun
seit Jahren in seiner trauten Ecke und horcht
von A bis Z aile Darbietungen, die ihm das
Wunderkästchen vermittelt. Dazwischen wird der
Reihe nach eine Pfeife nach der andern ausge-
pafft und abends noch zum gebührenden Ab-
schlutz ein Likörchcn genehmigt. Und ist überaus
dankbar und zufrieden.

Wie viele alte Leutchen gibt es aber noch,
die nicht so gut betreut werden, die einsam
und verlassen in irgend einer unfreundlichen
Klause dahindämmern und warten, warten —
— — und vielleicht träumen von Zeiten der
Jugend, des Frohseins. Es ist keine Ueber-
treibung, wenn wir behaupten, datz das Radio
ganz speziell für die Alten die grötzte Wohl-
tat ist.

In diesem Zusammenhang möchte ich noch
folgende Anregungen machen: 1. Vorerst einen
Appell an alle diejenigen Glücklichen, die noch
liebe Eltern haben: Richtet ihnen das Radio
ein. Ihr bereitet ihnen damit einen Lebens-
abend, der ihnen das Schreckgespenst des Alters,
die Einsamkeit auf ein Minimum reduziert.
2. Gerade für die Alten sollte tagtäglich eine
sogenannte „Stunde für die Alten" geschaffen
werden. Wir meinen als Zeitpunkt morgens
10^11 Uhr. Als Programmpunkte könnten
kurz erwähnt werden: Vorlesen guter, beschau-
licher und erbaulicher Literatur, wobei auch
aktuelle Probleme, die in der Presse behandelt
werden, in Betracht kämen. Pfarrer und Aerzte
würden sicher gerne und unentgeltlich mithelfen.
Und das Vorlesen könnten sicher einige Damen
besorgen. Es gibt doch sicher viele Frauen,
die Zeit, Bildung und Liebe zu den Alten
haben, kurz und gut, ihnen selbst und den
Alten damit hohe Befriedigung bereitend, alles
selbstverständlich ohne Honorar. Und 3. würde
nicht hin und wieder einer der Vortragenden
im regulären Vortragsdienst auf sein Honorar
verzichten und die Direktion vom Radio das
Betreffnis in einem Fonds zu äufnen, um
daraus armen, einsamen Alten eine einfache
Empfangsanlage zu installieren? 4. Wäre es
nicht angebracht, datz lolchen unbemittelten
Alten die Konzessionsgebühr erlassen wird?

Man sammelt heutzutage für alles mögliche.
Radio Bern, gehe voran! Veranstalte auch
eine solche Sammlung, wie seinerzeit für die
Franzosen und für die Twanner! Ich werde
auch dabei sein. Walter I. K., L.
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